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Liebe Eltern,

in w enigen M onaten ist es so w eit. I hr K ind 
kommt in die Schule. Damit beginnt für Sie und 
Ihr K ind ein neuer und aufr egender L ebens-
abschnitt.

Sicher fieber t auch I hr K ind schon v oller 
Spannungen dem erst en S chultag ent gegen 
und k ann es k aum er warten, lesen, schr eiben 
und r echnen zu lernen und endlich zu den 
„Großen“ zu gehören.

Auch Sie selbst w erden sich v ermutlich schon 
intensiv mit dem Thema S chule befassen,  
angefangen bei ganz praktischen Dingen wie 
der Suche nach dem richtigen S chulranzen 
oder dem richtigen S chreibtisch. Darüber  
hinaus gehen Ihnen sicherlich aber auch ande-
re Dinge durch den Kopf: Wahrscheinlich über-
legen auch Sie insgeheim, ob I hr K ind den 
Anforderungen in der S chule gewachsen sein 
wird oder wie Sie I hr Kind in den Wochen und 
Monaten v or und nach S chulbeginn optimal 
unterstützen.

Auf diese und andere Fragen möchten wir Ihnen 
mit dem Elt ernratgeber zum S chulbeginn eine 
Antwort geben:

So finden Sie zahlr eiche R atschläge, wie Sie 
Ihr K ind optimal auf die S chulzeit v orberei-
ten. Sie er fahren alles Wissenswerte rund um 
die richtige A usstattung I hres zukünf tigen 
Schulkindes und erhalt en zahlr eiche Tipps, 
wie Sie den erst en S chultag zu einem un ver-
gesslichen Erlebnis machen. A ußerdem lernen 
Sie den Alltag in der Grundschule kennen und 
erfahren, wie Sie am best en mit dem Thema 
Hausaufgaben umgehen und was Sie tun kön-
nen, wenn mal nicht alles per fekt klappt. 

Nicht zu v ergessen die F reizeit I hres K indes. 
Denn die erst e K lasse st ellt einen enormen 
Wandel für K ind und F amilie dar. Um so wich-
tiger ist es , dass I hr K ind ausr eichend Z eit 
findet sich zu erholen, zu entspannen und 
auszutoben.

Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Lektüre 
und I hrem angehenden Erstk lässler einen  
guten Start in das „Abenteuer Schule“.

Vorwort
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Hallo Kinder, wir sind Kurt und Paul!

Diese Broschüre ist nicht nur für Eltern inte-
ressant, sondern a uch für euch. W ir hab en 
im Heft Aufgaben verteilt, die ihr allein oder 

mit euren Eltern zusammen lösen könnt. Wir 
wünschen euch einen guten Schulstart und 
viel Spaß beim Rätselraten!

Paul kommt bald in die Schule. Er 
freut sich und ist gespannt auf seine 
Klassenkamerad(inn)en und seine 
Lehrer(innen). Ein bisschen Abc und 
Zahlen lesen kann er schon.

Hallo Kinder!
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Je näher der er ste Schult ag rück t, des to 
größer i st die V orfreude der mei sten K in-
dergartenkinder auf den Schulbeginn. Das 
Thema Schule rückt in Spielen und Gesprä-
chen immer stärker in den Vordergrund. Das 
ist auch verständlich. Zwei oder drei Jahre 
hat Ihr Kind nun die Kindergartensituation 
erprobt und in dieser Z eit wichtige Dinge 
in der Gemeinschaft mit Gleichaltrigen und 
unter Anleitung von Erzieher(innen) gelernt. 

Es merk t plöt zlich selbs t, da ss es einen 
Entwicklungsschub g emacht ha t. E s will 
aufbrechen zu neuen Ufern, wichtige und 

schwierige Dinge vollbringen und vor allem 
eine weitere Stufe auf der Treppe zum Groß-
werden erk limmen. G estärkt d urch die  
Erfahrungen im Kindergarten erscheint das 
Wagnis Schule leistbar und die Scheu vor 
dem Neuen weicht. 

Kinder bereiten sich auf ihre eigene Weise 
auf diesen Leb ensabschnitt vor. Sie leben 
die Spannung und V orfreude aus. G leich-
zeitig entwickeln sie neue Bedürfnisse und 
verändern ihre In teressen. E inen Anhalt s-
punkt, wie Sie darauf eingehen und Ihr Kind 
so a uf die Schulzeit v orbereiten können, 

Das Ende der Kindergartenzeit

Das Ende der Kindergartenzeit

5



geben Ihnen die folgenden Tipps:

  Abschiednehmen fällt manchmal schwer: 
Ihr Kind kennt nur den Alltag im Kinder-
garten. D ort ha t es F reunde gef unden 
und v iel m it i hnen e rlebt. E inige K in-
dergartenfreunde wird es in der Sc hule 
wiedersehen, d och m achen S ie I hrem 
Kind a uch k lar: Für d ie a nderen i st a m 
Nachmittag und am Wochenende immer 
noch Zeit, solange Ihr Kind das Bedürfnis 
danach hat. Erinnerungsstücke (Bastel-
arbeiten, F otos) i m K inderzimmer k ön-
nen zusätzlich b eim Weg in den neuen 
Lebensabschnitt hilfreich sein. 

  Kinder im let zten Kindergartenjahr wol-
len kleine Aufgaben und Verantwortung 
übernehmen: N ehmen S ie Ihrem K ind 
nicht alle Arbeiten ab, auch wenn es dafür 
länger Zeit braucht. Trauen Sie Ihrem Kind 
etwas zu, fordern Sie es! Am einfachsten 
geht dies, indem S ie Ihrem K ind k leine 
Arbeiten im Ha ushalt üb ertragen, zum 
Beispiel das Haustier regelmäßig zu f üt-
tern oder den Briefkasten zu leeren.

  Die w erdenden E rstklässler w ollen mit  
Gleichaltrigen ungestört zusammen sein: 
Jetzt in teressieren s ich die K inder am  
meisten für Gleichaltrige. In ihnen sehen 
sie die wahre Spielherausforderung. Herr-

liche fantasievolle Spielideen können sich 
entwickeln, w enn s ich die K inder nich t 
ständig angeleitet und beobachtet fühlen.

  Kinder wollen aufbrechen zu neuen Ufern: 
Das heißt nichts anderes, als dass sie neue 
Gehirnnahrung brauchen. Viele Bilderbü-
cher im Kindergarten und zu Hause halten 
für die „alten Hasen“ nichts Neues mehr 
bereit. Vorlesegeschichten für Ältere oder 
Sachbilderbücher interessieren da s chon 
mehr. Die K inder wollen auch aktiv neue 
Dinge ausprobieren: zum B eispiel eigen -
ständig kochen o der zum K aufmann um  
die Ecke gehen und den Umgang mit Geld 
üben.

  Zukünftige S chulkinder w ollen so  v iel 
wie mö glich üb er die Schule und al les, 
was damit zu tun hat, erfahren: Dadurch, 
dass sich Kinder sowohl geistig als auch 
spielerisch mit i hren T hemen auseinan-
dersetzen, w ollen s ie i n d ieser Z eit o ft 
Schule sp ielen. G leichzeitig w issen si e 
nicht genug darüber und stellen sich viele 
Fragen. Der Schulranzen von bekannten 
Schulkindern wird genau unter die Lupe 
genommen, die Schule v on außen inte-
ressiert betrachtet, Hefte werden gebas-
telt. Im Spiel kann das Kind seine Vor-
freude auf diesen neuen Lebensabschnitt 
ausleben.

Das Ende der Kindergartenzeit
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Während bei den meisten K indern die Vor-
freude überwiegt, stellen sich Eltern oft die 
Frage, ob ihr Kind wirklich dazu in der Lage ist, 
den Schulalltag zu meistern. Doch was genau 
ist in dieser Zeit alles zu beachten?

Was bedeutet Schulfähigkeit?

Schon lange ha t man erk annt, da ss s ich 
die Entwicklung der Kinder nicht immer 
gleichförmig vollzieht, sondern dass sie im 
gleichen Alter unterschiedlich weit voran-

geschritten sein k ann. D eshalb v ersucht 
man vor der Einschulung einzuschätzen, ob 
das Kind „schulfähig“ ist. Man b eobachtet 
hier im Besonderen, ob das Kind körperlich, 
geistig und so zial so w eit en twickelt i st, 
dass es den Anforderungen von Schule und 
Unterricht gerecht werden kann. 

Dabei k ann ein p ersönlicher Informa ti-
onsbogen, der gemeinsam von Eltern und 
Erzieher(in) am Ende der Kindergartenzeit 
ausgefüllt wird, behilflich sein. Er gibt Aus-

Vor dem Schulbeginn

Vor dem Schulbeginn
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kunft üb er S tärken und Sch wächen des 
Kindes und soll die Entscheidung über die 
Schulfähigkeit erleichtern. 

Der Stichtag

Alle Kinder, die bis zum 31. Juli das sechste 
Lebensjahr vollendet haben, werden mit 
Beginn des folgenden Schuljahres schul-
pflichtig. Bis 2012 soll dieser Stichtag auf 
den 3 0. Sept ember v erlegt w erden. A uf 
Antrag der E rziehungsberechtigten kön-
nen K inder, die zu B eginn des Schul jah-
res no ch nicht schulpf lichtig s ind, in die  
Schule aufgenommen werden, wenn sie 
die f ür d en S chulbesuch e rforderliche 
körperliche und gei stige Schulfähigkeit 
besitzen und in ihrem sozialen Verhalten 

ausreichend entwickelt sind. Über die Auf-
nahme schulpf lichtig. Die E rziehungsbe-
rechtigten melden i hre K inder in der f ür 
sie zu ständigen G rundschule et was 15 
Monate vor Beginn des Schuljahres an, in 
dem die Kinder schulpflichtig sind. 

Die Schulanmeldung

Sofern Ihr Kind schulpflichtig wird, erhalten 
Sie durch or tsübliche Verfahren In forma-
tionen von der Schulleitung zur Anmel-
dung Ihres K indes. S ie w erden geb eten, 
Ihr K ind a n ei nem fest gesetzten Termin 
für eine bestimmte Grundschule anzumel-
den. Diesen Termin sollten Sie persönlich, 
gemeinsam mit Ihrem Kind, wahrnehmen, 
um schon jet zt eine Bindung zur künf ti-
gen Schule aufzubauen und einer gewissen 
Scheu vorzubeugen. Dazu sollten Unterla-
gen zur Person und ein Nachweis über die 
Schuleingangsuntersuchung m itgebracht 
werden.

Die Schuleingangsuntersuchung

Nun ist es b ald so w eit, Ihr K ind kommt in 
die Schule. Mit der Anmeldung i st der erste 
Schritt getan. Innerhalb des nächsten Jahres 
wird Ihr K ind zur schulär ztlichen U ntersu-
chung eingeladen werden. Die Aufgabe der 
Jungmedizin ist eine schulärztliche Beratung, 
die sich an den bevorstehenden schulischen 
Anforderungen orientiert. Sie berücksichtigt 
neben den k örperlichen Befund die B ewe-
gungsfähigkeit, die Sprache , das Seh - und 
Hörvermögen sowie die Wahrnehmung und 
das Aufmerksamkeitsvermögen Ihres Kindes. 
Dieses sind wichtige Faktoren, um den schu-
lischen Leistungsanforderungen ohne große 
Mühen entgegenzutreten.

„Liebe Kinder!
Im rechten Bild haben sich sechs 
Fehler eingeschlichen. Findet ihr sie?“

Vor dem Schulbeginn
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Tipps für einen guten Start

photocase.de

So unterstützen Sie 
Ihr Kind richtig

Spätestens mit der Schulanmeldung lernen 
Eltern und Kinder den zukünftigen Arbeits-
platz Schule kennen. Meist hat Ihr Kind die 
Schule bereits zuvor mit dem Kindergarten 
besucht. Während dieser Schnupperstunde 
probieren d ie K inder, s ich üb er den Z eit-
raum v on 3 0 bi s 45 Minut en zu k onzen-
trieren. Dazu bekommen sie kleine Aufga-
ben, etwa ihren Namen auf ein Arbeitsblatt 
schreiben, etwas anmalen oder ausschnei-
den. So erfährt Ihr Kind, wie es ist, wenn viele 
Kinder gleichzeitig in einem Ra um sitzen, 
arbeiten, s ich k onzentrieren und Re geln 
einhalten m üssen. E s i st w ichtig, n icht 
unaufgefordert und ohne Handzeichen zu 

sprechen o der den Mit schüler(innen) in s 
Wort zu f allen. Na türlich k ann und mu ss 
ein zukünftiges Schulkind nicht gleich vom 
ersten Tag an alle Regeln und Verhaltens-
formen beherrschen. 

Trotzdem s ollten Elt ern dies e D inge, die  
das soziale Miteinander b etreffen, schon 
im Voraus ihren Kindern vermitteln und 
vor allem mit ihnen üb en. K inder müssen 
erst Verständnis dafür entwickeln, dass sie 
nicht immer sofort zum Zug kommen und 
ihnen nicht mehr die unget eilte Aufmerk-
samkeit zufällt. Denn gerade damit hab en 
Lehrer(innen) immer wie der zu k ämpfen, 
wenn es E rstklässlern sc hwerfällt, s ich in 
einen großen Klassenverband zu inte-
grieren. 

Tipps für einen guten Start
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Tipps für einen guten Start

Eine große Hilfe ist es, wenn die Eltern sich zu 
Hause bemühen, ihre Kinder an bestimmte 
Gesprächs- u nd G emeinschaftsregeln zu 
gewöhnen, ihnen einen geregelten Tages-
ablauf bieten und sie zu Selbstständigkeit 
anleiten. Dazu gehört beispielsweise, dass 
sich das Kind selbstständig anziehen kann 
oder s ich e in g ewisses Z eitverständnis 
aneignet.

TIPP

Die eigene Einstellung prägt und beeinfl usst 
das kindliche Denken enorm. Vermeiden Sie 
negative Äußerungen zu Ihrer Schulzeit, um 
Ihr Kind nicht zu verunsichern oder zu ängs-
tigen. Versuchen Sie Ihr Kind zu motivieren 
und zu begeistern!

Das erste eigene Geld

Um V erantwortung f ür s ich s elbst ü ber-
nehmen zu können, ist es wichtig, früh zu 
lernen, au ch m it G eld ve rantwortungsbe-
wusst umzugehen. D er Schulb eginn o der 
ein Geburtstag bietet dazu die ri chtige 
Gelegenheit. Legen Sie vorher einen Betrag 
für das Taschengeld fest. Dieser sollte nicht 
zu hoch sein und kontinuierlich dem Alter 
entsprechend gesteigert werden. Setzen Sie 
einen für das Kind festen Zeitpunkt, an dem 
es das Geld regelmäßig b ekommt, jeden 
Montag nach der Schule zum Beispiel. Neh-
men S ie s ich Zeit, Ihrem K ind den Z weck 
des Taschengeldes zu erklären, und stehen 
Sie ihm am Anf ang im Umgang damit zur 
Seite. Feststehen muss aber: Wofür das Kind 
das Geld ausgeben will, ist let ztlich seine 
eigene Entscheidung. Dabei soll das Kind 

den W ert d es G eldes k ennenlernen u nd 
herausfinden, was einzelne Dinge kosten. 
Früher oder später kann das Schulkind auch 
sein eigenes Girokonto erhalten. Einige Ban-
ken bieten kostenlose Schülerkonten an. So 
können auch größere Beträge, zum Beispiel 
Geburtstagsgeschenke von den Großeltern, 
vom Kind selbst „verwaltet“ werden. Dabei 
wird das Kind mit den Verfahren und Prinzi-
pien einer Bank vertraut gemacht und kann 
sich spielerisch an die Verwaltung der Finan-
zen gewöhnen.

Buchtipps für Vorschulkinder 
und Eltern

Sowohl in der V orschul- al s a uch in der 
Grundschulzeit sind Bücher wichtig für die 
Entwicklung Ihres Kindes. Während Sie Ihr 
Kind in der Vorschulzeit in erster Linie durch 
(Mal-)Bücher mit Konzentrations- und Auf-
merksamkeitsspielen a uf den Schul start 
vorbereiten, s teht b ei Gr undschulkindern 
die Unterstützung der Lesefer tigkeiten im 
Vordergrund. 

Zu e mpfehlen s ind d abei u nter a nderem 
die folgenden Bücher:

  Grundschul-Wörterbuch: Dieses B uch 
unterstützt I hr K ind b eim H ausaufga-
benmachen. Es soll ab der z weiten oder 
dritten K lasse helfen, sc hwierige Wörter 
schnell und einfach nachzuschlagen, um 
so sich erer in d er R echtschreibung zu 
werden.

  Kinderlexikon „Von Anton bis Zylinder“: Mit 
mehr als 1400 alp habetisch ge ordneten 
Stichwörtern und über 1000 farbigen Abbil-
dungen werden Be griffe aus G eschichte, 
Naturwissenschaft, Technik, Politik, Kultur 
und Sport kindgerecht erklärt.
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Der künftige Schulweg

Manche E ltern w erden den er sten Sc hul-
wochen in B ezug auf mö gliche G efahren-
quellen mit gemi schten G efühlen en tge-
genblicken. Besonders der S traßenverkehr 
birgt viele kritische Punkte. Aber auch dieser 
Situation k ann man einiges an P roblema-
tik nehmen, w enn Sie s ich zusammen mit 
Ihrem K ind vorbereiten. W ichtig dab ei ist, 
nicht bis zur letzten Minute damit zu warten. 

Als sehr hilf reich hat s ich er wiesen, wenn 
Eltern, zum B eispiel mit Hilfe eines S tadt-
plans, die ung efährlichste S chulweg-
strecke a ustüfteln. Na türlich gehören zu 
den mö glichen G efahrenquellen a uch 
Ampeln, Baustellen, Überwege, Ausfahrten 
und anderes . E s i st wichtig, den W eg mit 
dem Schulanfänger genau zu b esprechen 
und ihn praktisch zu üben, sodass sich das 
Kind ori entieren k ann und ein igermaßen 
sicher wird. Der zukünftige Schulweg kann 
schon in der let zten K indergartenzeit in 
das tägliche Wegepensum eingebaut wer-

den. So müssen Sie sich und Ihr Kind nicht 
unter Druck setzen, alles baldmöglichst zu 
beherrschen.

Tipp: An den ersten Schultagen sollten Sie 
Ihr Kind noch zur Schule b egleiten. Wenn 
Sie das Gefühl haben, dass Ihr Kind den Weg 
gut allein bewältigt, können Sie sich nach 
anderen E rstklässlern in Ihrer N achbar-
schaft umschauen. Die Kinder können den 
Schulweg gemeinsam gehen. A uch d iese 
Gruppe sollten Sie noch einmal b egleiten 
und auf problematische Stellen hinweisen. 
Wenn Sie Ihr Kind über einen längeren Zeit-
raum b egleiten, k önnen auch die Elt ern 
Begleitgemeinschaften bilden.

Auch Buskinder müssen üben

Vielleicht wohnen Sie auf dem L and oder 
in einem Wohngebiet, von wo aus Ihr Kind 
die Schule nur mit dem Bus oder der Stra-
ßenbahn erreichen kann. Dann überlegen 
Sie s ich s icher schon lange v orher, ob es 
sich i n d ieser b esonderen L age z urecht-

TIPP

Bedenken Sie, dass das Lesen eine der wich-
tigsten Voraussetzungen für erfolgreiches 
Lernen ist und dass es Ihr Kind auch in der 
Persönlichkeitsbildung unterstützt. Kinder 
brauchen dazu die Unterstützung ihrer El-
tern, die sie an das Lesen heranführen. Ge-
ben Sie Ihrem Kind viele Anregungen zum 
Lesen und natürlich ausreichend Lesema-
terial. Dazu gibt es auch spannende Kinder- 
und Jugendzeitschriften, die viele interes-
sante Themen altersgerecht vermitteln.
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Tipps für einen guten Start

finden wird. Um Ihr K ind zu einem sou-
veränen B uskind zu mach en, s ollten Si e 
– ebenso wie beim Schulweg – schon sehr 
früh mit der Vorbereitung beginnen. Schon 
von k lein auf sollte sich Ihr K ind an diese 
Weise der Fortbewegung gewöhnen. In der 
letzten Kindergartenphase können Eltern 
dann gezielt auf die zukünftigen Schulbus-
fahrten hinarbeiten. Dabei müssen Sie sich 
immer w ieder in E rinnerung r ufen, dass  
Dinge, die für Erwachsene selbstverständ-
lich sind, für die zukünftigen Buskinder neu 
sind.

  Verhalten a n d er H altestelle: Üb en Si e 
immer an den Haltestellen, an denen Ihr 
Kind ein- und aussteigen wird: Zurücktre-
ten, wenn der Bus ankommt, erst einstei-
gen, wenn der Bus anhält und die T üren 
geöffnet s ind. Die F ahrkarte sollt e Ihr 
Kind immer an der gleichen S telle v er-
wahren, so dass im F alle einer K ontrolle 
nicht gesucht werden muss.

  Das E insteigen u nd d ie F ahrt: Tr ainie-
ren Sie mit Ihrem K ind, den Handla uf zu 
benutzen, die Fahrkarte vorzuzeigen, den 
Schulranzen ab zunehmen und v or die  
Füße auf den Boden zu stellen und mög-
lichst bis zur gewünschten Haltestelle sit-
zen zu bleiben. Was, wenn es keine Sitz-
plätze me hr gibt? Überlegen und ü ben 

Sie mit Ihrem K ind, wo es sich festhalten 
kann, wenn es im Bus stehen muss.

  Das Aussteigen: Erst aufstehen, wenn der 
Bus anhält, a ussteigen, w enn die T üren 
ganz g eöffnet s ind. N ie vor o der h inter 
dem halt enden Fahrzeug die F ahrbahn 
betreten, sondern war ten, bi s der Bu s 
wegfährt. Sie sollten Ihrem Kind die ganze 
Situation mit all ihren Gefahren plastisch 
aufzeigen und ihm auch erklären, was für 
Unfälle in dieser Situation schon passiert 
sind. Wenn Sie dieses Programm rechtzei-
tig bewältigen, werden Sie und Ihr Kind 
dem ersten Schultag etwas sicherer und 
entspannter entgegenblicken.

Mit dem Fahrrad in die Schule

Sie sollten Ihr K ind erst nach der F ahrrad-
ausbildung in der vier ten K lasse mit dem 
Fahrrad in die Schule schick en. Die V er-
kehrswacht w eist immer wie der da rauf 
hin, d ass K inder b is zu d iesem A lter n ur 
bedingt mit dem F ahrrad im S traßenver-
kehr zurechtkommen. Bei der Fahrradaus-
bildung werden die Kinder durch den ör t-
lichen Verkehrspolizisten geschult. Daran 
schließt sich ein e Prüfung an . Da zu kom-
men die Polizisten eigens in die Schule. 
Natürlich sollte das Fahrradfahren von klein 
auf gelernt werden: Dazu ist aber die Frei-
zeit besser geeignet. 
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TIPP

–  Treiben Sie Ihr Kind nicht zur Eile. Gerade 
gehetzte Kinder sind im Straßenverkehr 
erheblich gefährdet.

–  Je häufi ger Sie mit Ihrem Kind den Schul-
weg üben, desto sicherer wird es.
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Versicherungsschutz für Ihr Kind

Auch wenn Sie mit Ihrem K ind den Schul -
weg schon vor Schulstart intensiv trainiert 
haben und Ihr K ind sich sicher im Verkehr 
bewegt, gehören Kinder in je dem Fall zu 
den am stärksten gefährdeten Verkehrsteil-
nehmern. Zwar ist Ihr Kind über die gesetz-
liche Unfallversicherung abgesichert, aller-
dings greif t diese Abs icherung nur un ter 
bestimmten Voraussetzungen.

Zu bedenken ist zum einen, dass die gesetzli-
che Unfallversicherung nur dann zahlt, wenn 
Ihr K ind dur ch einen U nfall in der Schule 
oder auf dem direkten Schulw eg dauer-
haft verletzt wird. Sobald Ihr K ind von dem 
eigentlichen Schulweg abweicht, greift der 
Versicherungsschutz der gesetzlichen Unfall-
versicherung nicht mehr. Mehr als 70 Prozent 
aller Unfälle ereignen s ich aber nicht in der  
Schule oder auf dem Schulw eg, sondern in  
der Freizeit. Diese Freizeitunfälle sind über 

Vorsorge und Sicherheit
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die geset zliche Unf allversicherung nich t 
abgedeckt. Hinzu k ommt, dass die Z ahlun-
gen nur unzureichend sind. Diese Lücke kön-
nen Sie mit einer privaten Unfallversicherung 
schließen. Sie zahlt bei jedem Unfall, egal ob 
auf dem Schulweg oder beim Toben auf dem 
Spielplatz.

Über die genauen Konditionen und Leistun-
gen können Sie sich bei der jeweiligen Ver-
sicherung informieren.

Schutz vor hohen Sachschäden

Ebenso wichtig wie die Unfallversicherung 
ist auch eine Haftpflichtversicherung. 
Damit ist Ihre Familie vor Schadensersatz-
ansprüchen geschützt. 

Wie schnell ist es  p assiert: B eim Fußball-
spielen schießt Ihr Sohn den Ball in die 
Wohnzimmerscheibe des Nachb arn oder 
Ihre Tochter fährt mit dem Fahrrad gegen 
das Auto des Nachbarn. Ohne Haftpflicht-
versicherung müssten Sie jet zt selbst für 
den entstandenen Schaden aufkommen, 
denn a b d em s iebten L ebensjahr i st e in 
Kind schadensersatzpflichtig.

In diesem F all springt die Haf tpflichtver-
sicherung ein. Sie trägt beispielsweise die 
Reparatur- oder Wiederbeschaffungskos-
ten, übernimmt das Schmerzensgeld oder 
gar die Z ahlung des V erdienstausfalls bis 
hin zur Rente für den Geschädigten.

Der Risikoschutz gilt sowohl für die Eltern 
als Aufsichtspflichtige üb er eigene o der 
fremde K inder al s auch f ür die K inder 
selbst.
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Kinderbekleidung

Schon für Kinder im Grundschulalter gibt es 
eine enorme Auswahl an mo dischen Klei-
dungsstücken. Sie werden feststellen, dass 
Ihr Kind im Umgang mit Gleichaltrigen sehr 
schnell ein Mo debewusstsein e ntwickelt 
und nicht mehr alles gern anzieht, was Sie 
als Eltern für richtig halten. Trotzdem sollten 
Sie unb edingt a uf die F unktionalität der 
Kleidung achten.

Auch wenn Sie das Verhalten im Verkehr mit 
Ihrem Kind eingehend geübt hab en, kann 
es dieses im Eifer und Spiel sehr schnell ver-
gessen. Da ist es umso wichtiger, dass das 
Kind durch auffällige Kleidung von anderen 
Verkehrsteilnehmern deutlich wahrgenom-
men w erden k ann. Vermeiden S ie daher 
dunkle Kleidungsstücke und b estehen Sie 
auf ref lektierende Streifen oder Aufnäher, 
die die Sicherheit enorm erhöhen. Natürlich 
sollte die K leidung Ihres K indes auch der 
Jahreszeit entsprechend ausg ewählt wer-
den. Im Winter und den Übergangszeiten 
empfiehlt es sich, das Kind nach dem „Zwie-
belprinzip“ zu k leiden. D urch üb ereinan-

dergeschichtete Lagen kann sich das Kind 
entscheiden, eine Jac ke o der einen P ulli 
auszuziehen, wenn es ihm zu warm wird. Im 
besten Fall trägt das Kind beim Spielen im 
Freien wasserfeste Kleidung, falls es von ein 
paar Regentropfen überrascht wird.

Schulsport: Turnschuhe 
und -kleidung

Gerade der Schul sport i st f ür die K leinen 
besonders wic htig: Hier k önnen s ie end -
lich herum toben und s pringen, i hrem 
natürlichen Bewegungsdrang nachgehen 
und s ich einen A usgleich zum S tillsitzen 
im K lassenzimmer v erschaffen. D eshalb 
ist gerade hier a uf qualitativ hochwertige 
und f unktionelle K leidung zu ach ten. Die 
Kleidung so llte I hrem K ind ge nügend 
Bewegungsfreiheit b ieten, ab er denno ch 
nicht zu weit sein, damit mö gliche Unfälle 
verhindert w erden k önnen. Be vorzugen 
Sie atmungsaktive Materialien, die f ür Ihr 
Kind angenehm zu tragen sind und Nässe 
schnell abgeben. Sicher transportiert und 
aufbewahrt wird die Sp ortausrüstung in 
einem eigenen Turnbeutel. 

Was Ihr Kind für die Schule braucht

photocase.de



Was Ihr Kind für die Schule braucht

16

Lassen Sie sich in einem Fachgeschäft über 
die richtigen Sportschuhe für Ihr Kind bera-
ten und informieren S ie sich über die viel-
fältigen Funktionen und Vorteile. Beden-
ken Sie auch, dass in den meisten Schulen 
unterschiedliche Schuhe für Halle und Frei-
sportanlage gefordert werden.

Der richtige Schulranzen

Kommen wir nun zu dem T hema, da s 
die Schulanf änger ganz b esonders s tark 
beschäftigt: dem Schulranzen. Bestimmt 
können S ie schon an k einem K aufhaus 
mehr v orbeigehen, oh ne d ass Ih r K ind 
Sie drängt, endlich seinen S chulranzen 
zu k aufen. Und mit Re cht sollten Sie auf 
diesen großen Wert legen, denn schließ-
lich wird er zum ständigen Begleiter Ihres 
Kindes.

Folgende Hinweise sollten S ie unb edingt 
beachten: 

  Beziehen Sie Ihr Kind in den Kauf mit ein 
oder fragen Sie es nach seinen Vorlieben. 
Im besten Fall sollte das Kind den Schul-
ranzen vorher anprobieren.

  Nehmen S ie s ich gen ügend Z eit b eim 
Einkauf und vergleichen Sie in Ruhe Preis 
und Q ualität. D er Schulranzen sollt e in 
jedem Fall das TÜV-Siegel/den Normauf-
kleber tragen und der DIN -58124-Norm 
entsprechen.

TIPP

Wichtig ist auch, dass sich Ihr Kind ohne 
Probleme selbstständig an- und ausziehen 
kann. Falls Ihr Kind beispielsweise Probleme 
hat, eine Schleife zu binden, ist es sinnvoller, 
Slipper oder Schuhe mit Klettverschlüssen 
zu kaufen.

Vorsicht:
Alle Arten von Schmuck sind beim Sport hinder-
lich und sogar gefährlich! Am besten nehmen 
Sie Ihrem Kind am Tag des Sportunterrichts 
vorsorglich Ketten, Armbänder, Uhren und vor 
allem Ohrringe schon zu Hause ab.

„Paul soll seinen Schulranzen 
einräumen. Streiche die Dinge 
an, die nicht hineingehören!“
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  Auffällige Farben wie Gelb und Orange 
sowie reflektierende Leuchtstreifen sind 
besonders wichtig, weil sie bei Dunkelheit 
schützen.

 Wählen Sie e in Modell mit geringem 
Eigengewicht. Mit Inhalt sollte der Schul-
ranzen nicht mehr al s zehn P rozent des 
Körpergewichts Ihres K indes b etragen. 
Überprüfen Sie auch während der Schul-
zeit das Gewicht immer wieder und ent-
rümpeln Sie unnötigen Ballast.

Weitere wertvolle Tipps finden Sie im Schul-
ranzentest der Stiftung Warentest unter 
www.test.de. 

Vorsicht: 
Zu hohes Gewicht und falsche Tragegewohn-
heiten können auf Dauer schwere Schäden an 
der Wirbelsäule hervorrufen. Überprüfen Sie 
deshalb regelmäßig den Inhalt und die Einstel-
lung der Tragegurte. Empfehlenswert sind die 
rückenfreundlichen, ergonomisch geformten 
Schulranzen, die sich optimal dem Körper des 
Kindes anpassen.

Der Arbeitsplatz Ihres Kindes

Mit der Schule k ommen b ald die er sten 
Hausaufgaben. Auch wenn Ihr Kind anfangs 
seine Hausarbeiten lieber in der Nähe einer 
Bezugsperson, zum B eispiel am K üchen-
tisch, erle digen wi ll, sol lten S ie i hm zu 
Hause eine Rückzugsmöglichkeit an einem 
ruhigen O rt bieten, wo es unges tört und 
konzentriert arbeiten kann. 

Meist wird der Schreibti sch im K inderzim-
mer aufgestellt, wobei darauf zu achten ist, 
dass Ihr K ind immer noch genügend Platz 

zum Spielen und Herumtollen hat. Denn das 
Spielen steht b ei einem E rstklässler immer  
noch an erster Stelle und das wird sich auch 
nicht so schnell ändern. Wenn Sie sich einen 
Schreibtisch anschaffen, sollten dieser einige 
Kriterien unbedingt erfüllen. Der Tisch sollte 
in der H öhe verstellbar sein, damit er dem  
schnell wachsenden Kind gut angepasst 
werden k ann. W ichtig i st a uch, d ass d ie 
Tischplatte neigbar ist, um Ihrem K ind das 
erste Lesen und Schreiben zu erleichtern und 
eine g ebückte S itzhaltung z u verhindern. 
Um dem Alltag Ihres K indes standzuhalten, 
sollte der T isch auf jeden Fall praktisch und 
robust sein – so ist es nämlich auch kein Pro-
b lem, wenn mal ein bisschen Farbe daneben 
geht. Bei der Wahl des richtigen Stuhls ist zu 
berücksichtigen, dass er ebenfalls höhenver-
stellbar und mit Rollen und einer federnden 
Rückenlehne ausgestattet ist. 

Mit dem rich tigen Schreibti sch ermö gli-
chen S ie Ihrem K ind, k onzentriert und 
entspannt –  u nd d adurch auch m it m ehr 
Spaß – seine Hausaufgaben zu erle digen. 
Und obendrein bewahren Sie es somit vor 
ernst zu nehmenden Haltungsschäden.

TIPP

So sitzt Ihr Kind richtig!
–  Die Sitzfl äche des Stuhles sollte auf Knie-

höhe eingestellt werden, sodass die Beine 
Ihres Kindes im Sitzen einen Winkel von 
90 Grad bilden.

–  Die Höhe der Tischplatte ist richtig ange-
passt, wenn Ihr Kind seine Ellenbogen im 
Sitzen locker ablegen kann.

–  Kontrollieren Sie die Einstellungen in 
regelmäßigen Abständen, ob sie noch 
der Größe Ihres Kindes entsprechen.

http://www.test.de
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Stifte und Mäppchen

Hier sollten S ie nicht nach dem Mot to „ Je 
mehr, des to b esser“ v erfahren, sondern  
genau üb erlegen, wa s s innvoll i st. Bes ser 
geeignet als D oppeldeckermäppchen s ind 
einstöckige Mäppchen, da sie weniger Platz 
einnehmen. Sie reichen zudem völlig aus, um 
alle erforderlichen Utensilien unterzubringen. 
Wie das Mäppchen ausgestattet sein muss, 
erfahren S ie zu Schulb eginn v on den 
Klassenlehrer(innen). Versuchen Sie dab ei 
mehr Wert a uf Q ualität al s a uf Q uantität 
zu legen. Bei Bun tstiften empf iehlt s ich 
beispielsweise die e xtra dick e V ariante, 
weil sie für Kinder in der Handhabung ein-
facher sind und mehr Freude beim Malen 
bereiten. Z usätzlich i st ein so genanntes 
Schlampermäppchen nützlich, um weitere 
Hilfsmittel wie Schere , K leber und Spit -
zer unterzubringen. Überlegen S ie a uch 
später b eim K auf v on Sc hreibwaren, ob  
sie in einer umweltfreundlichen Variante 
erhältlich sind. So schulen Sie Ihr K ind im 
Umweltschutz und geben ihm das Gefühl, 
selbst einen Beitrag geleistet zu haben.

Linkshänder? 
So geht’s leichter!

Das Wissen, dass man Link shänder nicht 
umerziehen sol l, i st mit tlerweile Al lge-
meingut. Allerdings haben es Linkshänder 
nicht immer leicht. Scheren, Stifte oder 
Hefte, die f ür Re chtshänder k onzipiert 
sind, machen ihnen da s Leb en sch wer. 
Linkshändigkeit bedeutet für Eltern und 
Kinder deswegen, dass sie sich mit spezi-
ellen Materialien ausstatten müssen. 

Längst gi bt e s F üller f ür Li nkshänder 
beziehungsweise Füller, die so wohl f ür 
Rechtshänder als au ch f ür Link shänder 
geeignet sind. Daneben bietet der Fach-
handel spezielle Linkshänder-Schulartikel 
an. Diese machen nicht nur das Leben 
und Lernen leichter, sie unterstützen auch 
den na türlichen B ewegungsablauf der  
Linkshänder. 

So hab en z . B. C ollegeblöcke mit K opf-
spirale den Vorteil, dass die Kinder nicht 
mehr dur ch die link s angebrach te Spi -
rale b eim S chreiben b ehindert w erden. 
Spitzer verfügen über Messer in anderer 
Drehrichtung und b ei Scheren s ind die  
Klingen genau andersherum angebracht. 

Auch die übrige Ler numgebung so llte 
dem L inkshänder a ngepasst s ein: S o 
empfiehlt e s s ich, d ass L inkshänder i n 
der Schule links außen oder neben einem 
anderen Link shänder s itzen, damit s ich 
die Nachb arn nich t mit den han tieren-
den Armen in die Q uere k ommen. Die  
Computermaus (mit umgepolter Tasten-
belegung) sollte links neben der Tastatur 
liegen.

photocase.de
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Ein ganz besonderer Tag

Für E ltern und K inder i st der er ste Schul -
tag – na ch dem er sten K indergartentag 
– ein außergewöhnlich sp annender Tag. 
Alle B eteiligten s ind seh r a ufgeregt u nd 
voller Erwartungen. Schon einige Zeit vor-
her überlegen sich die Eltern, wie sie diesen 
Tag gebührend feiern k önnten. Die ganze 
Familie – of t auch G roßeltern o der Paten 
– nehmen an diesem besonderen Tag teil. 

Die Einschulungsfeier gestaltet jede Grund-
schule individuell. M eist versammeln sich 
die Eltern und Kinder in der Aula oder Turn-
halle. H äufig h aben d ie v orherigen E rst-
klässler ein kleines Willkommensprogramm 
vorbereitet. Nach dieser kleinen Feier erfah-
ren die Kinder, in welche Klasse sie von nun 
an gehen werden. Dann sehen Kinder und 
Eltern zum ersten Mal das Klassenzimmer. 
Bereits nach einer Stunde – in der die K in-
der of t eine k leine Malaufgabe lösen dür -
fen –  k önnen d ie E ltern i hre S prösslinge 
wieder v on der Schule abholen. Danach 
liegt es in der Hand der Eltern, einen geruh-
samen, einen ereign isreichen o der einen 
feierlichen Tag für die Schulanfängerin/den 
Schulanfänger u nd d ie Familie z u g estal-
ten. Was dabei sicher nicht fehlen darf sind 
Erinnerungsfotos dieses besonderen Tages.
 
Die Schultüte und 
was sie in sich birgt

Schon bei den Römern versuchte man, den 
Kindern den Schulein tritt mit H onigplätz-
chen zu v ersüßen. Und der Bra uch, spitze 

Zuckertüten zu verschenken, ist schon seit 
Ende des 1 8. Jahrhunderts dokumentiert. 
In ländlichen Gegenden war es üblich, den 
Kindern eine große selbst gebackene Brezel 
mit auf den neuen Lebensweg zu geben. 

Im 2 0. Jahrhunder t wurde die Schultüt e 
so, wie wir s ie heute kennen, populär und 
ist seither nicht mehr wegzudenken. Tradi-
tionsgemäß soll die Schultüt e eine Beloh-
nung und ein b esonderer Anreiz f ür den 
ersten Schultag sein. Schultüten gibt es in 

Jetzt geht’s los – der erste Schultag

„Paul kommt in die Schule. Er hat sich eine 
Schultüte gebastelt . Du k annst sie bunt  
ausmalen!“ 
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fast jedem Kaufhaus und in allen Papierwa-
renläden zu kaufen. In vielen Kindergärten 
entwickelt sich trotzdem ein anderer Trend: 
Oft stecken die E ltern sehr v iel Liebe und 
Zeit i n e in individuell g estaltetes Uni kat, 
das noch lange nach dem er sten Schultag 
einen Ehrenplatz behält. 
Nun wäre da noch die Frage nach dem Inhalt 
der Schultüte. Immer mehr Eltern verzichten 
auf Schultüt en, die v or la uter S üßigkeiten 
aus allen Näh ten quillen. D er Inhalt b esteht 
nun häufiger aus einer Mischung von (gesun-
den) Süßigkeiten oder Obst, k leinen Schul-
utensilien oder Spielsachen. Wichtig: Nach 
dem Mot to „weniger ist of t mehr “ soll da s 
Kind nicht mit G eschenken überhäuft wer-
den. 
Beliebt und ge eignet s ind: Schreib- oder 
Buntstifte, ein Konzentrationsspiel, ein Mal- 

oder Bilderbuch, ein T-Shirt oder anderes 
Wunschkleidungsstück, Le go- o der P lay-
mobilpäckchen, ei n bi s z wei Holz würfel 
(später kann man damit Rechenaufgaben 
besser veranschaulichen), Hörspielkasset-
ten, eine hübsche Brotdose oder Trinkfla-
sche, eine Lieblingssüßigkeit Ihres Kindes, 
ein Gutschein für einen Ausflug (zum Bei-
spiel in den Zoo). A ls Füllmaterial f ür d ie 
Tütenspitze kann man entweder Zeitungs-
papier oder eine Tüte Popcorn verwenden.

TIPP

Basteln Sie gemeinsam mit Ihrem Kind eine 
Schultüte. Schenken Sie statt Süßigkeiten 
lieber Dinge mit Bezug zur Schule. So hält 
die Freude länger an.
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Was lernt mein Kind in der 
Grundschule?

„Die Grundschule vermittelt ihren Schüle -
rinnen und Schülern Grundkenntnisse und 
Grundfertigkeiten und en twickelt die v er-
schiedenen Fähigkeiten in ein em f ür alle  
Kinder gemei nsamen Bi ldungsgang. S ie 
schafft damit die Grundlagen für die wei-
tere Schullaufbahn ihrer Schülerinnen und 
Schüler. Dabei k nüpft sie zunächst an die 
individuellen Lernerfahrungen und Lernfä-
higkeiten der Kinder sowie an die Formen 
des Lernens im v orschulischen Bereich an 
und f ührt allmählich zu den sp ezifischen 
Formen des Lernens in den Fachbereichen 

bzw. Fächern der G rundschule. Da K inder 
unterschiedlich lernf ähig s ind, schaf ft die 
Schule b ei E ntwicklungsverzögerungen 
und Lernb eeinträchtigungen die V oraus-
setzungen für schulisches Lernen. Bei Kin-
dern mit besonderen Begabungen greift sie 
die Vorkenntnisse auf und ermöglicht das 
Weiterlernen nach individuellen Fähigkei-
ten und Bedürfnissen..“

(Lehrplan für die Grundschule Niedersachsen)

So lernt Ihr Kind zunächst einiges, was Sie 
auf den ersten Blick gar nicht greifen oder 
sehen können. Anfangs liegt der Schwer-
punkt auf dem Erlernen von Arbeitstech-

Der Alltag in der Grundschule
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Anschriften der Wedemärker
Grundschulen

Grundschule Bissendorf
mit Schulkindergarten

Am Mühlenberg 17
30900 Wedemark
Tel.: 05130/8174

E-mail: GS.bsd@web.de
  

Grundschule Brelingen
Schulstraße 10

30900 Wedemark
Tel.: 05130/2404

E-mail: GS.Brelingen@Wedemark.de

Grundschule Elze
Wasserwerkstraße 40

30900 Wedemark
Tel.: 05130/4655

E-mail: GS.Elze@htp-tel.de

Grundschule Hellendorf
Hellendorfer Str. 20
30900 Wedemark

Tel.: 05130/374620
E-mail: GS.Hellendorf@Wedemark.de

Grundschule Mellendorf
Am Roye-Platz 3

30900 Wedemark
Tel.: 05130/5393

E-mail: GS_Mellendorf@t-online.de

Grundschule Resse
Osterbergstraße 12
30900 Wedemark
Tel.: 05131/52278

E-mail: gs.resse@Wedemark.de

mailto:GS.bsd@web.de
mailto:GS.Brelingen@Wedemark.de
mailto:GS.Elze@htp-tel.de
mailto:GS.Hellendorf@Wedemark.de
mailto:GS_Mellendorf@t-online.de
mailto:gs.resse@Wedemark.de
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niken, denn vieles, was grundlegend für 
das ges amte Lernen und Arb eiten i st, 
muss er st in k leinen Schrit ten eingeübt 
werden. Zum Beispiel lernen die K inder, 
wie man einen Blei stift richtig hält, wie  
man mit dem Radiergummi umgeht oder 
ein Wort unterstreicht. Weiterhin wird der 
Umgang mit den Heften und das Aufräu-
men des Arb eitsplatzes eingeübt. Gere-
gelt i st d er L ehrstoff ü ber e inen L ehr-
plan. Darin ist genau festgelegt, was ein 
Schulkind im jeweiligen Schuljahr lernen 
soll. Das erste und zweite Schuljahr sind 
zu einer E inheit zu sammengefasst. D er 
Lernstoff w ird üb er z wei Jahre hin weg 
aufgebaut. Dabei werden die individuel-
len Lernfor tschritte und das Lerntempo 
des einzelnen K indes w eitestgehend 
berücksichtigt un d d er Unte rricht dar -
auf abgestimmt. Der Unterricht in den 
ersten vier Sc huljahren i st sehr s piel-

orientiert. Ideal i st eine Mi schung a us 
offenen Unterrichtsphasen – die von den 
Schüler(inne)n sel bst mit gestaltet w er-
den k önnen – und tr aditionellen L ehr-
methoden. Trotz al ler Spielorientierung 
darf man ein s nich t v ergessen: Kinder 
wollen lernen, et was lei sten und s ich 
über ihre Erfolge freuen. 

Der Tagesablauf

Der Tagesablauf i st v on K lasse zu K lasse 
unterschiedlich und wird von der Klassen-
leitung individuell ges taltet. In der Re gel 
liegen die Hauptfächer in der Hand der 
Klassenlehrkraft. D er V orteil: E ine fes te 
Bezugsperson kann individuell auf die Lern-
voraussetzungen Ihres Kindes eingehen. 

Ankerpunkte im T agesablauf s ind mei st 
Rituale, die den Schult ag s trukturieren. 

Fächer/Lernbereiche Stundentafel - Grundschule

Jahrgangsstufen 1 2 3 4

Erstunterricht 20 22

Deutsch (6) (6) 6 6

Mathematik (5) (6) 5 5

Sachunterricht (2) (3) 4 4

Englisch (1. Pfl ichtfremdsprache) 2 2

Religion (2) (2) 2 2

Sport (2) (2) 2 2

Musisch-kulturelle Bildung:
     Musik (1) (1) 2 2
     Kunst, Gest. Werken, Text. Gestalten (2) (2) 2 2

Arbeitsgemeinschaften 1 1

Pfl ichtstunden 20 22 26 26

Wahlfreie Unterrichtsfächer 5 3
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Info

Nach dem Motto „Die Jüngeren lernen 
von den Älteren“ gibt es mittlerweile 
in einigen Schulen „Jahrgangskombinier-
te Klassen“. Dabei werden Schüler(innen) 
der 1. und 2. Klasse gemeinsam unterrich-
tet. Ziel ist es, die Lerninhalte der verschie-
denen Klassenstufen zu kombinieren und 
didaktisch aufzubereiten. Die Kinder ar-
beiten dabei meist in Teams. Das Lernen 
in altersheterogenen Gruppen gleicht der 
nichtschulischen Bildung in Familie und 
Freundeskreis. Der Vorteil für Ihr Kind: Der 
Übergang vom Kindergarten in die Grund-
schule erfolgt problemloser und kindgemä-
ßer. Soziale Lernprozesse werden so geför-
dert und Ihr Kind kann sowohl die Rolle des 
Lernenden wie auch des Lehrenden einneh-
men. Ihr Kind lernt so in verschiedene Rollen 
zu wechseln und selbstständig zu handeln.

Oftmals stellt der Tagesbeginn für die 
Schüler die erste Orientierung und Samm-
lung i n d er G emeinschaft da r. H ier k ann 
ein Begrüßungslied ges ungen, geb etet, 
eine Geschichte vorgelesen oder aber ein 
wichtiges Anliegen angesprochen werden. 
Eventuell schließ t s ich die K ontrolle der 
Hausaufgaben an.

Den zu v ermittelnden Lernstoff verteilt die 
Lehrerin o der d er L ehrer n ach p ädagogi-
schen und didak tischen G esichtspunkten 
auf den Schult ag: Bewegungspausen lösen 
Phasen d er Ansp annung un d K onzen-
tration ab . Die U nterrichtsinhalte w erden 
entweder ge meinsam e rarbeitet o der d ie 
Schüler(innen) entwickeln in Partner- bezie-
hungsweise Gruppenarbeit eigene Lösungs-
wege zu bestimmten Fragestellungen. 

Der Lern stoff wird in P hasen der E inzel-
arbeit ges ichert und eingeübt . Dies i st 
auch Ziel der Ha usaufgaben, die je den 
Tag gemein sam a ufgeschrieben w erden. 
Der Schultag endet meist mit einem kur-
zen Gespräch, einer Verabschiedung oder 
einem Abschiedslied.

In einigen Klassen gibt es freie Arbeitspha-
sen (Freiarbeit, Wochenplanarbeit). Offene 
Unterrichtsformen unterscheiden sich vom 
gemeinsamen Erarbeiten darin, dass indi -
viduelle Aufgabenstellungen gewählt und 
gelöst werden. Hierbei können Lerninhalte 
unterschiedlich aufgearbeitet und vertieft 
werden. In f reien Arbeitsphasen entschei-
den K inder s elbst, w elcher A ufgabe s ie 
sich zuwenden, sie teilen sich die Tätigkeit 
eigenständig ein und werden so zu selbs t-
verantwortlichem Arbeiten angeleitet. Über 
Arbeitsergebnisse dieser P hasen tauschen 
sich d ie S chüler(innen) u nd d ie L ehrkraft 
aus. Zudem kann die Lehrk raft gezielt auf 
besonderen Förderbedarf eingehen.

Fremdsprachen lernen

Sprachen ö ffnen da s Tor z ur Welt –  a ber 
muss das schon in der Grundschule sein, wo 
die Kleinen erst mal des Deutschen mächtig 

TIPP

Nutzen Sie das breite Angebot an Medien zu 
diesem Thema.
„Start English with a song“: eine CD mit Lie-
dern zum Mitsingen (ab 5 Jahren)
„Englisch – keine Hexerei“: spielend Voka-
beln lernen mit den Geschichten über zwei 
junge Hexen (für Grundschüler)
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werden sollen? Seit einigen Jahren sieht der 
Lehrplan vor, dass sich die Schüler ab d er 
3. Klasse mit einer Fremdsprache vertraut 
machen. Es handelt s ich h ierbei f ast aus-
schließlich um Englisch. Ihr Kind lernt dabei 
auf kindgerechte Art die neue Sprache und 
Kultur kennen. 

Hier s tehen Spiele, Lie der und gemein sa-
mes Erfahren der Sprache im Vordergrund. 
Anstatt G rammatik zu p auken, üb en die  
Schüler kleine Sätze und P hrasen ein und 
wenden diese in Di alogen o der k leinen 
Theaterstücken ein . Anhand v on Bilder n 
oder konkreten Dingen lernen sie spielend 
Vokabeln und bauen sich so einen soliden 
Grundstock auf. 

Es hat sich ge zeigt, dass die S chüler mit 
viel Interesse und Leistungsbereitschaft an 
diese neue H erausforderung herangehen. 
Mit Sp aß und E lan le gen s ie hier ein sehr 
nützliches Fundament in der engl ischen 
Sprache, das ihnen später an einer w eiter-

führenden Schule sehr hilfreich sein wird. 
Ist man mit den G rundlagen vertraut, fällt 
das Lernen später viel leichter. 

Leistungsbewertung in der 
Grundschule

In den ersten drei Zeugnissen, das heißt im 
Halbjahres- und Jahreszeugnis der 1. Klasse 
und im Halbjahreszeugnis der 2. Klasse, erhal-
ten die K inder keine Ziffernnoten, sondern 
Berichte über das Sozialverhalten sowie das 
Lern- und Arbeitsverhalten. Das Sozialverhal-
ten wird nach den P unkten soziale Verant-
wortung, Konfliktverhalten, Kooperations- 
und K ommunikationsfähigkeit b ewertet. 
Bezüglich des Lern - und Arb eitsverhaltens 
wird b esonderes Augenmerk auf das Inte-
resse, die Motivation, die Konzentration, die 
Ausdauer und die Lern - und Arb eitsweise 
gelegt. Weiter b eschreibt d ie K lassenlehr-
kraft den Lern stand Ihres K indes und seine  
Lernfortschritte i n den u nterrichteten 
Fächern. Wie das Kind in einzelnen Bereichen 
weiter gefördert werden kann, soll ebenfalls 
im Zeugnis aufgezeigt werden.

Die Lernzielkontrollen bleib en eb enfalls 
unbenotet. Um die E ntwicklung der K om-
petenzen Ihres K indes in allen B ereichen 
festzuhalten, führen die Lehrkräfte für jedes 
Kind einen Beobachtungsbogen zum Sozial-, 
Lern- und Arbeitsverhalten und zu den ein -
zelnen Fächern. Diese Aufzeichnungen sind 
für die Lehrkräfte eine wichtige Grundlage 
der Beratung in Elterngesprächen.

Mit B eginn der 2 . K lasse geh t der o der 
die LehrerIn lang sam mit b ewertenden 
Rückmeldungen üb er zur B enotung. Im 
folgenden Jahreszeugnis werden schriftli-

photocase.de
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che, mündliche und praktische Leistungen 
benotet. Probearbeiten werden nicht vor-
her b ekannt ge geben. J edoch achten die 
Lehrkräfte darauf, dass nicht mehr als zwei 
Arbeiten pro Woche geschrieben werden.
Seit dem Schul jahr 2 007/2008 w erden 
deutschlandweit einheitl iche Vergleichs-
arbeiten g eschrieben. A lle S chüler(innen) 
bearbeiten dabei die gleichen Deutsch- und 
Mathematikaufgaben. Nach der zentralen 
Auswertung w ird die S chule Ihres K indes 
über da s E rgebnis i nformiert. A nschlie-
ßend können Sie sich im Gespräch mit der 
Lehrkraft über die Leistungen Ihres Kindes 
informieren. 

Hausaufgaben

Hausaufgaben werden bei Schüler(inne)n 
zur Vertiefung u nd Ü bung des gelern ten 
Schulstoffes ei ngesetzt. D abei sol len d ie 
Schüler lernen, sel bstständig zu a rbeiten 
und sich v erantwortlich zu f ühlen. D ie 
Hausaufgaben können mündl ich, sc hrift-
lich oder praktisch zu bearbeiten sein. Für 
Lehrer(innen) ist die Hausaufgabe ein Mit-
tel, das Wissen der Schüler zu üb erprüfen 
und eventuelle Probleme aufzudecken, um 
anschließend darauf reagieren zu können.

Aber wie lern t man, Ha usaufgaben zu 
machen? Zuerst müssen Sie mit Ihrem Kind 
herausfinden, w ann d er b este Z eitpunkt 
dafür ist. Das Kind braucht nach der Schule 
eventuell er st einmal eine V erschnauf-
pause, um s ich zu erholen, und es wird 
auch bald einsehen, dass der Abend eher 
ungeeignet ist für konzentriertes Arbeiten. 
Dennoch sollten Sie versuchen einen festen 
Zeitpunkt einzuplanen. Wünschenswert ist 
es, dass Ihr Kind seine Aufgaben möglichst 

selbstständig erledigt. Doch in der er sten 
Zeit kann es schon mal v orkommen, dass 
Ihr Kind zu Ihnen k ommt mit den W orten: 
„Mama, ich k ann da s nich t!“ Jetzt ist es 
wichtig, dass Sie in dieser Situation Unter-
stützung bieten, s ich ab er denno ch nicht 
zu einer Dauerbetreuung hinreißen lassen. 
Hier einige Tipps, wie Sie Ihr Kind zur Selbst-
ständigkeit führen: 

  Machen Sie Ihrem Kind klar, dass Sie ihm 
die Lösung der Aufgaben zutrauen, aber 
auch für Fragen zur Verfügung stehen.

  Bieten Sie an, die A ufgaben am E nde zu 
kontrollieren.

  Loben Sie Ihr Kind zwischendurch für rich-
tige Lösungen. Das motiviert!

  Versuchen Sie Ihr K ind bei Schwierigkei-
ten so anzuleit en, dass es allein a uf den 
Lösungsweg kommt, und geb en Sie nur 
dann konkrete Hinweise, wenn es sich in 
einer Aufgabe verrannt hat. 

  Lassen Sie Ihr K ind selbstständig weiter-
machen, wenn Sie das Gefühl haben, dass 
es so zurechtkommt.
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Betreuungsmöglichkeiten

Wenn Sie berufstätig sind und Ihr Kind bis-
her bei einer Tagesmutter, Bekannten oder 
in einer K indertagesstätte gut v ersorgt 
wussten, dann s ollten Si e sich re chtzeitig 
Gedanken über die zukünf tige Unterbrin-
gung Ihres Kindes vor und nach dem Schul-
besuch machen. 

Für die Morgenbetreuung vor der regulä-
ren Schulzeit stehen bei Bedarf ab 7.30 Uhr 
Lehrkräfte zur Verfügung. Diese Aufsicht 
wird von der Schule organisiert und kostet 
Sie kein Geld. 

Info

Die Aufsichtspfl icht der Lehrkräfte umfasst 
den Zeitraum 15 Minuten vor Unterrichtsbe-
ginn, während des Unterrichts und während 
der Pausen. Sie endet dann, wenn Ihr Kind 
das Schulgelände verlässt.

Die meisten Schulen bieten die sogenannte 
Mittagsbetreuung bis et wa 14.30 Uhr an. 
Über die je weiligen Kosten und Lei stun-
gen werden Sie bei der Schuleinschreibung 
genauer informiert. 

Für eventuell a uftretende L ücken in der 
Betreuung sollten Sie unbedingt vorsorgen. 
Wenn Sie ganztags berufstätig s ind, s oll-
ten S ie s ich schon ein halb es Jahr v or 
Beendigung der K indergartenzeit nac h 
einem ge eigneten H ortplatz f ür Ihr K ind 
umschauen. I m H ort w ird Ihr K ind außer-
halb d er S chulstunden b etreut, es k ann 

darüber hinaus bei der Hausaufgabenbe-
treuung, b eim Mit tagessen und b ei Frei-
zeitaktivitäten mit gleichaltrigen K indern 
teilnehmen. Vor allem die F erienzeit ist in 
den meisten Horteinrichtungen bis auf drei 
Wochen im Sommer vollständig abgedeckt. 
In den Ferienzeiten werden in v ielen Ein-
richtungen besondere Projekte oder Aus-
flüge angeboten. Die Gebühren richten sich 
in der Regel nach dem Betreuungsumfang.
Es gibt auch noch andere Betreuungsmög-
lichkeiten: zum B eispiel durch eine Tages-
mutter o der indem s ich z wei o der mehr 
Elternteile die B etreuung gemeinsam tei-
len. D iese Fo rm w ird m eistens vo n El tern 
gewählt, die nur w enige Stunden in der 
Woche arbeiten.

Schulberatung

Für j ede S chule s tehen u nterschiedliche 
Beratungsdienste z ur V erfügung, d ie i n 
Absprache mit den K lassenleitern und den  
Schulleitungen genutzt werden sollten. 

Gut a usgebildete Bera tungslehrer(innen) 
stehen Ihnen mit Rat und Tat zur Seite. Die 
Sprechstunden erfragen Sie am b esten im 
Sekretariat o der b ei der K lassenleiterin/
beim K lassenleiter. Beratungslehrer(innen) 
sind zuständig bei Lernschwierigkeiten und 
Mobbing, Verhaltensauffälligkeiten, frühzei-
tiger Schulaufnahme, Zurückstellung, Tests 
usw.

In jeden Schulamtsbereich gibt es e inen 
Schulpsychologen, der sich um psychische 
und p sychosomatische A uffälligkeiten 
wie z um B eispiel Versagensängste, Ver-
haltensabweichungen und Le gasthenie 
kümmert.
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Ein neuer Lebensabschnitt 
beginnt

Die G rundschulzeit i st f ür Ihr K ind eine  
schöne Zeit. Es findet sich bald zurecht in 
dem überschaubaren Umfeld seiner Grund-
schule, die Beziehung zur Lehrkraft ist sehr 
persönlich und da s s pielerische Lernen  
macht Spaß. Doch hat sich das Kind einmal 
in der Schule eingelebt, müssen Sie es schon 
bald auf eine neue Situation vorbereiten. 

Die W ahl einer w eiterführenden Schule  
steht sp ätestens mit Anf ang der vier ten 
Klasse an, womit sich der Alltag Ihres Kin-
des weiter verändern wird. Mit dem Beginn 
der fünften Klasse muss sich das Kind darauf 
einstellen, von nun an sehr selbs tständig 
zu arbeiten: Das Lernen wird intensiver, der 

Lehrer wechselt jede Stunde und das große 
Schulhaus wird anfangs für Verwirrung sor-
gen. 
Wichtig ist nun, dass Ihr Kind diesem Wech-
sel nicht mit Ang st entgegenblickt. Spre -
chen Sie mit ihm darüber, erklären Sie ihm 
die Veränderungen und b eantworten S ie 
seine Fragen. Je entspannter Sie mit dem 
Thema umgehen, des to b esser. D enn S ie 
werden sehen, dass der Druck auf Ihr Kind in 
dieser Zeit ganz von allein steigt. Versuchen 
Sie Ihr Kind bestmöglichst zu unterstützen, 
um diese Übergangszeit zu meistern.

Die richtige Wahl

Jetzt s ind E ntscheidungen g efragt. Wel-
chen Weg möchte und kann Ihr Kind nach 
der Grundschule im Schulsystem einschla-

Wohin geht’s nach der Grundschule?
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gen? Sie selbst kennen Ihr Kind am besten. 
Beobachten Sie seine Leistungen, Lernbe-
reitschaft, Arb eitshaltung und In teressen. 
Um d en S pagat z wischen I hrem Wunsch 
– Ihr Kind möge eine Schule besuchen, nach 
deren Abschluss es mö glichst viele C han-
cen hat – und der Eignung und Vorstellung 
Ihres Kindes zu schaffen, bedarf es einiger 
Gespräche. Schließlich geht es darum, die 
Schule zu f inden, deren Anforderung sni-
veau den Neigungen und Leistungen Ihres 
Kindes entspricht. 

Die „richtige“ Schule zu wählen bedeutet:
  die Neigungen und Leistungen Ihres Kin-
des zu erkennen

  die A nforderungen d er v erschiedenen 
Schultypen richtig zuzuordnen.

Wichtig bei der Entscheidung für eine wei-
terführende Schule i st, die Schulform zu 
wählen, die am erfolgversprechendsten ist. 
Unter- sowie Überforderung führen in den 
meisten Fällen zu Misserfolgen. 

Das durchlässige Schulsystem stellt sicher, 
dass Sie und Ihr K ind sich nicht bereits in 
der 4. Klasse für einen verbindlichen schu-
lischen Werdegang entscheiden mü ssen. 
Informationsveranstaltungen we rden 
Ihnen zu gegebener Zeit die Wahlmöglich-
keiten aufzeigen.

TIPP

In den neuen Praxisklassen haben Schüler, 
die in der Theorie schwach sind, durch noch 
berufsnäheren Unterricht die Möglichkeit, 
ins Berufsleben einzusteigen. Zusätzlich 
zum Schulunterricht gibt es in Kooperati-
on mit regionalen Betrieben und Trägern 
einen wöchentlichen Praxistag, an dem 
das Wissen angewandt und Erfahrungen 
gesammelt werden können.

Was kommt auf Ihr Kind zu …
… in der Hauptschule? 

Die Ha uptschule umf asst die Schul jahr-
gänge 5 bis 9. An manchen Schulen wurde 
bereits eine 10. Klasse eingerichtet. Deren 
Besuch i st j edoch g änzlich f reiwillig.  D ie 
Hauptschule vermittelt eine grundlegende 
Allgemeinbildung. Der Unterrichtsschwer-
punkt liegt auf handlungsbezogenen For-
men des Lernen s. Die Ha uptschule s tärkt 
Grundfertigkeiten, Arbeitshaltungen, ele-
mentare Kulturtechniken und selbstständi-
ges Lernen. Entsprechend ihrer Leistungs-
fähigkeit und ihren Neigungen ermöglicht 
sie ihren Schülern eine individuelle Schwer-
punktbildung insbesondere im Bereich der 

TIPP

–  Informationsmöglichkeiten gibt es zu-
hauf. Nehmen Sie sie wahr!

–  Erklären Sie Ihrem Kind die Anforderun-
gen in der Haupt- und Realschule und im 
Gymnasium. 

–  Besuchen Sie mit Ihrem Kind die verschie-
denen Schulen. Wo fühlt sich Ihr Kind 
wohl?

–  Sprechen Sie mit der Lehrerin/dem Lehrer 
Ihres Kindes über die Leistungen und 
Eignungen.

–  Tauschen Sie sich gegebenenfalls mit 
Eltern von Klassenkamerad(inn)en aus.
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beruflichen Orientierung. Am E nde des 9 . 
Schuljahrgangs k ann an der H auptschule 
der Ha uptschulabschluss er worben w er-
den; am Ende des 10. Schuljahrgangs kann 
ein R ealabschluss e rworben. A uch e ine 
Qualifizierung für die Einführungsphase der 
gymnasialen Oberstufe ist möglich. 

… in der Realschule?

Neben einer fundierten Allgemeinbildung 
werden in der Realschule (Jahrgangsstufe 5 
bis 10) auch Grundkenntnisse für die Berufs-
ausbildung vermittelt. Ab der 7. Klasse kann 
sich Ihr Kind spezialisieren: Dabei stehen die 
Wahlpflichtfächergruppen des ma thema-
tisch-naturwissenschaftlich-technischen 
Bereiches, de s wi rtschaftlichen Ber eichs 
sowie S chwerpunkte im sp rachlichen, 
musisch-gestaltenden, h auswirtschaftli-
chen o der so zialen Bereic h zur A uswahl. 
Nach bestandener Abschlussprüfung erhält 
Ihr Kind den mittleren Schulabschluss.

… in der Gesamtschule?

In d er Integrierten G esamtschule (IGS) 
werden Schüler vom 5. bis 13. Schuljahrgang 
− vorwiegend im Rahmen von Ganztags-
klassen − unterrichtet. Am Ende des Sekun-
darbereichs I kann Ihr Kind die Abschlüsse 
erlangen, die auch an der Hauptschule, der 
Realschule und dem Gymnasium vergeben 
werden. Der Erwerb des erweiterten Sekun-
darabschlusses I berechtigt zum Übergang 
in die Einführungsphase der gymnasialen 
Oberstufe. Die al lgemeine Hochschulreife 
wird nach 13 Schuljahren erworben. 

Die Kooperative Gesamtschule (KGS) ist 
nach Schulzweigen gegliedert.  D ort wird 

Ihr Kind von der 5. bis zur 12. Klasse (bis 2011 
5.-13. Klasse) unterrichtet. Die KGS umfasst 
den Hauptschul-, den Realschul- sowie den 
Gymnasialzweig und ggf . die g ymnasiale 
Oberstufe. 
An der K GS k ann Ihr K ind dieselb en 
Abschlüsse erwerben wie an der Haupt-
schule, der Real schule o der dem G ymna-
sium. 

… im Gymnasium?

Das G ymnasium umf asst die Schul jahr-
gänge 5 bi s 12 (bi s 2 011: 5 bi s 1 3) und 
vermittelt Ihrem K ind eine breite und ver-
tiefte Allgemeinbildung. D er Unterricht in 
den Schuljahrgängen 5 bis 10 besteht aus 
Pflichtunterricht, Wahlpflichtunterricht und 
wahlfreiem U nterricht. Ab dem 6. Schul-
jahr muss eine zweite Fremdsprache erlernt 
werden.

Der e rfolgreiche B esuch d es 1 0. S chul-
jahrgangs b erechtigt zum E intritt in die
Qualifikationsphase der g ymnasialen
Oberstufe. Diese gliedert sich in eine ein-
jährige E inführungsphase und ein e z wei-
jährige Q ualifikationsphase, s ie e ndet 
mit der Abiturprüf ung nach z wölf Schul -
jahren.

Der Unterricht in der E inführungsphase 
wird k lassenverbandsbezogen, in der  
Qualifikationsphase t hemenbezogen 
durchgeführt. Am E nde der Qual ifikati-
onsphase kann Ihr Kind durch die bestan-
dene Abiturprüfung die allgemeine Hoch-
schulreife e rwerben. B esteht i hr K ind
gibt es imm erhin no ch die M öglichkeit, 
den schulischen Teil der Fachhochschul-
reife zu erwerben.
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Die richtige Ernährung 

Ihr K ind b efindet s ich g erade m itten i m 
Wachstum und soll je den Tag Großes leis-
ten, da ist eine gesunde Ernährung Voraus-
setzung. Eine abwechslungsreiche und aus-
gewogene Kost, zusammengesetzt aus den 
wichtigsten Nährstoffen wie Kohlenhydra-
ten, Ballaststoffen, Vitaminen, Mi neralien 
und Wasser, hält Ihr Kind fit und aktiv.

An erster Stelle steht am Morgen da s Früh-
stück – die wichtigste Mahlzeit des Tages. Es 
muss nicht groß sein, aber Sie sollten darauf 
achten, dass Ihr Kind jeden Tag ein wenig 

Die Gesundheit Ihres Kindes

isst, bevor es in den Unterricht geht. Studien 
haben belegt, dass sich Kinder, die morgens 

Info

Wussten Sie, wie viel Kalzium Ihr Kind täglich 
braucht? Vier- bis Sechsjährige sollten 700 
Milligramm, Sieben- bis Neunjährige rund 
900 Milligramm und Zehn- bis 12-Jährige 
1100 Milligramm am Tag zu sich nehmen. 
Kalziumreiche Ernährung sowie körperli-
che Bewegung stärken die Knochen Ihres 
Kindes. Kalziumhaltige Lebensmittel sind 
Milch, Käse und Joghurt.

photocase.de
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nichts zu sich genommen haben, im Unter-
richt viel weniger konzentrieren können als 
andere, die e twas gegessen hab en. G ehen 
Sie dabei als gutes Vorbild voran – Ihr K ind 
orientiert sich an Ihrem Verhalten. Ein Früh-
stück mit Milch oder Kakao, einem Käsebrot 
oder Müsli gibt genügend E nergie f ür die 
ersten Sc hulstunden. A uch in  der P ause 
sollte es einen schmackhaften, aber gesun-
den Snack geb en. B edenken Sie, dass das 
Auge mitisst: Je bunter und attraktiver die 
Speise er scheint, des to l ieber essen es die 
Kleinen. Geben Sie Ihrem Kind das Gemüse 
und Obst als „Fingerfood“ mit oder bereiten 
Sie ihm leckere kleine Vollkornhäppchen zu, 
dann werden auch die gesunden Mahlzeiten 
gern ge gessen. Eine Portion Milch am Tag 
sollte nicht f ehlen. Denn es gilt: Milch drin, 
gut drauf! Sie ist ein wichtiger Lieferant von 
Vitaminen, Mineralstoffen und vor allem Kal-
zium. Damit erhält Ihr Kind einen großen Teil 
seines Tagesbedarfs an Nährstoffen.

Sie sollten dafür sorgen, dass Ihr Kind immer 
ausreichend Flüssigkeit zu s ich nimmt. Das 
steigert Leistungsfähigkeit und Konzentra-
tion. J edoch s ollten es au ch di e r ichtigen 
Getränke s ein, d enn s üßer S prudel u nd 
andere Mixgetränke sind hier nicht gemeint. 
Im besten Fall geben Sie Ihrem Kind Wasser 
zu trinken, aber auch Fruchtsaftschorlen oder 
Teegetränke sind gute Durstlöscher und bei 
Kindern gern gesehen.
Zu e mpfehlen i st, s ich e ine Trinkflasche 
und eine große , gut v erschließbare Brot-
zeitdose anzuschaffen. So kann das Essen 
sicher transportiert und im Schulranzen 
aufbewahrt werden. Außerdem tragen Sie 
mit dieser Art der Verpackung zum Umwelt-
schutz bei und können eine Menge Müll 
vermeiden.

Sieht mein Kind wirklich gut?

Die Schule hat gerade begonnen und Sie 
stellen fest, dass Ihr K ind schon jet zt Pro-
b leme h at, den S toff a ufzunehmen u nd 
seine Aufgaben zu erledigen. Keine Panik – 
sehr wahrscheinlich liegt das nicht an den 
Fähigkeiten Ihres K indes. L ernschwächen 
können oftmals mit einem eingeschränkten 
Sehvermögen zu sammenhängen. K inder 
mit unkorrigierter Sehschwäche haben 
Schwierigkeiten, opt ische Reize ric htig zu 
verarbeiten. Im K indergarten und in der 
Schule sind sie klar benachteiligt. 

Schlechte Noten von Kindern sind deshalb 
nicht immer ein Z eichen v on U nwissen-
heit. Die Fünfen auf dem Zeugnis entstehen 
möglicherweise auch dadurch, dass Kinder 
Zahlen und Buchstaben nicht richtig erken-
nen und falsch wiedergeben oder verwech-
seln. F olglich hab en s ie Sch wierigkeiten 
beim Rechnen und Schreiben und können 
oft nicht flüssig lesen. Sind die Kinder nicht 
in der Lage, die Informationen von der Tafel 
zu lesen, versuchen sie es beim Nachbarn – 
wirken so oft undiszipliniert und stören den 
Unterricht. Zeitprobleme treten auf. Stress 
und Konzentrationsstörungen, Müdigkeit 

TIPP

Fast alle Schulranzen haben getrennt vom 
Hauptfach noch ein Extrafach in der Ran-
zenfront. Dort kann man die Trinkfl asche 
deponieren. Den Reißverschluss zieht man 
dann bis zu der herausragenden Flasche zu. 
So kann auch einmal etwas danebengehen, 
ohne dass die Hefte beschmutzt werden.

de
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und Unlust sind die lo gische Folge unkor-
rigierter Sehschwächen.

Sehfehler sollt en so  f rüh wie mö glich 
erkannt und behandelt werden. Geschieht 
das nicht, kann eine normale Sehen twick-
lung nicht mehr erfolgen und eine lebens-
lange E inschränkung des Seh vermögens 
bleibt.

Außerdem w ird dring end ang eraten, an 
den geset zlich empfohlenen Vorsorgeun-
tersuchungen teilzunehmen. Drei der zehn 
Checks widmen s ich r outinemäßig a uch 
der Überprüfung des Seh sinns. D och f in-
den diese U ntersuchungen in zu großen 
Abständen statt und bieten keine absolute 
Sicherheit f ür da s f rühzeitige E ntdecken 
von Sehfehlern.

Was sind Anzeichen für Sehprobleme?
  häufiges A ugenreiben, B linzeln o der 
Stirnrunzeln

  schnelles E rmüden b eim Lesen o der 
Schreiben

  Unlust beim Malen, Schreiben, Lesen oder 
bei Feinarbeiten

  unsichere Feinmotorik (Tollpatschigkeit)

  langsames, f lüchtiges o der fehlerhaf tes 
Lesen

  häufiges Verrutschen in der Zeile
  geringer A ugenabstand zu Buc h o der 
Fernseher

  Lichtempfindlichkeit
  häufiges Stolpern oder Balancestörungen
  unsauberes S chriftbild ( Wortabstände, 
Linienführung)

  ungeschicktes Verhalten beim Ballspielen

Hörprobleme bei Schulkindern

Auch Hörprobleme bei Schüler(inne)n sind 
häufig die Ursache für Lernschwierigkeiten 
und S tress. Die K inder b ekommen n icht 
mit, wa s ges agt wird, und k önnen nich t 
entsprechend reagieren . „ In dies en F äl-
len wird für Lehrer(in) und Eltern intensi-
ves Zuhören und B eobachten zu der alles 
entscheidenden Schlüsselqualifikation im 
Hinblick auf die weitere Förderung des Kin-
des“, schreibt D r.  Marianne W iedenmann, 
Fachbuch-Autorin, Sprachheillehrerin und 
Sprachheiltherapeutin mit Lehrauftrag der 
Uni Frankfurt.

Einwandfreies Hören gilt als zentrale Lern-
voraussetzung im Sc hriftspracherwerb 

Brillen &

   Kontaktlin
sen

Führersche
intest

staatl. gepr . A ugenoptiker und A ugenoptikermeister

Bissendorfer Str. 8 • 30900 Wedemark - O T Mellendorf
Telefon 0 51 30-22 11

A U G E N O P T I K
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und für alle Kulturtechniken. Wer ähnliche 
Laute b eispielsweise b ei 13 und 3 0 o der 
bei Nagel und Nadel nich t unterscheiden 
kann, w ird f alsch re chnen o der im D iktat 
Fehler machen. I st das Hörvermögen ein-
geschränkt, so sind an das jeweilige soziale 
Umfeld hohe Anforderungen im Umgang 
mit dem Kind gestellt.

Silke Brandes vom Forum Besser Hören: 
„Im ersten Schritt müssen Eltern wie 
Lehrer(innen) gleichermaßen ein Bewusst-
sein f ür die B edeutung des H örens a uf-
bauen. I st d ieses B ewusstsein s chließlich 
vorhanden, f ällt d er z weite S chritt m eist 
leichter: Bei einem Großteil der Kinder mit 
Hörminderungen empfiehlt sich die Anpas-
sung eines H örsystems. J e f rüher di ese 
Anpassung e rfolgt, d esto g rößer i st d ie 
Chance auf eine Korrektur der Hörminde-
rung.“ Bei fachgerechter Betreuung durch 
einen HNO-Arzt und den Hörgeräteakusti-
ker i st die An wendung von H örsystemen 
völlig unproblematisch. Die Kleinen reagie-
ren fast immer positiv auf die Hörhilfen, da 
sie ihnen deutliche V erbesserungen und 
unmittelbare Hörerlebnisse verschaffen.

Eine Liste mit T ipps, Kontaktadressen und 
Buch-Empfehlungen rund um das T hema 
kann kostenlos beim Forum Besser Hören 
angefordert werden. 
(www.forumbesserhoeren.de)

Zahnarztbesuch – 
ein Kinderspiel?

Zahnarztängste werden zu 8 0 Prozent im 
Kindesalter verursacht. Vielfach übertragen 
Eltern ihre ne gativen Erfahrungen auf die 
Kinder. Dabei sollten Kinder frühzeitig und 

richtig auf den Zahnarztbesuch vorbereitet 
werden. D urch die Z usammenarbeit von 
Elternhaus, Schule und Zahnarztpraxis kann 
Kindern die Angst vor der Zahnbehandlung 
genommen werden. 
Wenn S ie die folgenden Grundregeln 
zur Vorbereitung eines Z ahnarztbesuchs 
beachten, wird der Z ahnarztbesuch in 
Zukunft ein Kinderspiel:

  Oft werden den Kindern von ihren Bezugs-
personen G eschenke und B elohnungen 
für einen Z ahnarztbesuch versprochen. 
Damit wird eine „Alltäglichkeit“ zu etwas 
Besonderem. K leine Belohn ungsge-
schenke sollten nur die Behandler(innen) 
verteilen dürfen.

  Gedankenlos er zählen Familienangehö-
rige in A nwesenheit von K indern „ Kata-
strophengeschichten“ v on v ergange-
nen Z ahnarztbesuchen. D ies s chürt d ie 
lebhafte Fantasie u nd Ä ngste d er vö llig 
unbedarften Kinder.

  Aussagen wie „Es tut nicht weh“ oder 
„Du b rauchst k eine A ngst z u h aben“ 
sollten a us der K ommunikation v öllig 
verschwinden. K inder denk en primär  
prozesshaft und verstehen keine Nega-
tionen. Die B otschaft f ür s ie i st gena u 
das Gegenteil und wird tief im Unterbe-
wusstsein durch Wiederholungen weiter 
verankert.

  Spielmaterialien (Doktorkoffer, Spie gel, 
Handschuhe) besorgen und mit Freunden 
die Behandlungssituation positiv durch-
spielen.

  Auf den Res sourcen und F ähigkeiten 
der K inder a ufbauen, z um B eispiel m it 
motivierenden G esprächen wie „ Weißt 
du noch, als du dich ganz sicher und stark 
und mutig gefühlt hast?“.

http://www.forumbesserhoeren.de
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  Kinder darin b estärken, möglichst a llein 
in das Wartezimmer/Behandlungszimmer 
zu gehen, denn sie haben ein natürliches 
Autonomiebestreben (allein machen), das 
hier genutzt werden kann.

 
Buchtipp: Hildegard Markwart, Zahnärztin 
und Pädagogin: „Schleckis und S chlampis 
Abenteuer m it d er Z ahnfee v om b lauen 
Fluss“. E in Lern - und Sp aßbuch zur Z ahn-
gesundheit.

Was macht ein Kieferorthopäde?

Kinder u nd J ugendliche b efinden s ich i n 
einem rasanten Entwicklungsprozess. Betrof-
fen s ind auch K iefer und Z ähne. Bereits ab  
Beginn des Z ahnwechsels kann es zu Z ahn-
fehlstellungen und Funktionsbehinderungen 
der Kiefer kommen. 
Schiefe Zähne und ein falscher Biss beeinflus-
sen langfristig die Gesundheit. Oft resultieren 
daraus Sprachstörungen, erhöhte Kariesan-
fälligkeit, Magen -Darm-Erkrankungen und 
vieles mehr.

Der Zahnarzt für Kieferorthopädie ist Spe-
zialist f ür Z ahn- und K ieferfehlstellungen. 
Er erkennt den richtigen Zeitpunkt für eine 
Zahnspange und k orrigiert damit S törun-
gen im Wachstum der Kiefer und der Stel-
lung der Zähne. Die Behandlung erstreckt 
sich oft über einen langen Zeitraum.

Erneut ist Ihre Beobachtungsgabe gefragt. 
Folgende Anzeichen f ür ges törte Mund -
raum-Funktionen sollten frühzeitig in einer 
kieferorthopädischen P raxis v orgestellt 
werden:

  schlaffe Lipp en, meist ge öffnet, of fener 
Mund beim Essen

  Mundatmung
  Schnarchen, Knirschen und Zähnepressen
  Sprach- und Lautbildungsstörungen
  Lutschen an Daumen, Schnuller, Gegen-
ständen

  Kau-„Faulheit“; dies bemerken Sie, wenn 
Ihr Kind harte Nahrung verweigert

  vorstehende S chneidezähne, Z ahnfehl-
stellungen

  frühzeitiger V erlust v on Milc hzähnen 
durch Stürze, Unfälle, Karies

„Paul war mit seinem Papa beim 
Zahnarzt. Was muss er zur Zahnpflege 
verwenden? Streiche die falschen 
Dinge aus!“
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Eine kieferorthopädische Behandlung kann 
die Ursachen für Zahnfehlstellungen auffan-
gen und beheben. Dabei formt zum Beispiel 
ein Bionator Kiefer und Gebiss durch Trainie-
ren der Mund - und G esichtsmuskeln. Feh-
lender Platz f ür bleib ende Z ähne k ann so 
nachentwickelt werden und eine Zahnent-
fernung ist meist nicht notwendig. Neben 
der erzielten gesunden Zahnstellung hat die 
Behandlung positive Auswirkungen auf die 
Körperhaltung, Spannungskopfschmerzen 
lösen s ich, Mundatmung k ann auf Nasen-
atmung umgestellt werden und Durchblu-
tung und Entwicklung des N ervensystems 
werden gefördert, was zu einer guten Kon-
zentrationsfähigkeit beiträgt.

Kinderfüße in Schuhen

„Zeigt her eure Füße, zeigt her eure Schuh“ 
lautet ein bekanntes Kinderlied. Nach die-
sem Mot to hab en W issenschaftler K in-
derfüße einmal gena uer un ter die L upe 
genommen und dabei erschreckende Fest-
stellungen gemacht:

  Viele Kinder tragen Schuhe, die ihnen um 
10 Millimeter zu klein sind. 

  85 Prozent der Eltern schätzen die Schuh-
größe falsch ein und auch die Methoden, 
um die P assform zu t esten, s ind nich t 
praktikabel. 

  Viele K inderschuhe s ind Mo gelpackun-
gen, d enn r und 97 Prozent d er S chuhe 
haben eine geringere Innenlänge , al s 
die a usgewiesene Sc huhgröße v errät. 
Abweichungen bis zu 12 Millimeter waren 
üblich.

  Die F olge der zu k leinen Schuhe s ind 
gesundheitliche Sc häden. Die F orscher 
fanden hera us: Je kür zer die Sc huhe 
sind, desto schiefer s ind auch die G roß-

zehen. Rechtzeitig erkannt, kann sich die 
Schrägstellung mit dem T ragen p assen-
der Schuhe jedoch wieder zurückbilden. 

   Auch we nn gl eich nach d er e rkannten 
Fehlstellung r eagiert w ird, s ind F olge-
schäden nich t abschä tzbar. W eitere 
Untersuchungen mü ssen n un k lären, 
ob und inwiefern sich zu kleine Schuhe 
auf die Motorik, Knie- und Hüftgelenke 
sowie a uf die W irbelsäule a usgewirkt 
haben. 

Deshalb sollten Sie beim nächsten Schuh-
kauf besonders gut aufpassen. Es ist emp-
fehlenswert, s ich in einem F achgeschäft 
beraten zu la ssen. Dort kann Ihr K ind den 
Schuh anprobieren und es wird geprüft, ob 
er wirklich passt. Kaufen Sie Schuhe besser 
am Nachmittag, weil die Füße Ihres Kin-
des im T agesverlauf gr ößer w erden. Da s 
Material des Schuhs sollte weich, beweglich 
und a tmungsaktiv sein. Die re gelmäßige 
Kontrolle der richtigen Größe ist ein Muss, 
vor allem b ei Schuhen, die Ihr K ind in der 
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Schule trägt und die Sie nicht täglich zu 
Gesicht bekommen. 
Nehmen S ie a uch die F üße Ihres K indes 
genau unter die Lupe. V iele Kleinkinder 
haben Knick-Senk-Füße, was allein noch 
kein Problem darstellt. Das lässt sich meist 
einfach b eheben, indem S ie Ihr K ind of t 
barfuß laufen lassen und für viel Bewegung 
sorgen. D och w enn man nich t a ufpasst, 
können dar aus s chnell P lattfüße werden, 
die s ich l eider n icht v on a llein a uswach-
sen. In diesem Fall wird Ihr Kind öfter über 
Fußschmerzen k lagen und die Sohle am 
Innenrand seiner Schuhe sind schnell deut-
lich abgelaufen. Jetzt sollten Sie einen Kin-

Info

Passendes Schuhwerk sollte mindestens 
10  Millimeter, besser noch 12 bis 17  Milli-
meter länger sein als die Füße Ihres Kindes. 
Ausnahmsweise dürfen Sie dabei die Mei-
nung Ihres Kindes nicht zu hoch einschät-
zen, denn die Studie hat ebenfalls nachge-
wiesen, dass 60 Prozent der Kinder Schuhe, 
die knapp passten oder gar ganz zu klein 
waren, als „passend“ empfunden haben. 

derorthopäden aufsuchen, der mit Einla-
gen oder anderen Behandlungsmethoden 
helfen kann.

Was tun bei Krankheit 
oder Unfall?

Wenn Ihr K ind am M orgen k rank i st un d 
nicht in die Schule gehen kann, müssen Sie 
die Schule da s wissen lassen. Da zu reicht 
ein Anruf im Sekretariat vor Unterrichtsbe-
ginn. Die Lehrkraft braucht sich dann über 
die Abwesenheit des Kindes keine Sorgen 
mehr machen. Sollte Ihr Kind länger als drei 
Tage zu Ha use bleib en mü ssen, bra ucht 
die Schule schon bald eine schriftliche Ent-
schuldigung. Ein ärztliches Attest ist nur bei 
sehr langen K rankheiten nötig o der wenn 
das Kind Leistungsproben nicht mitschrei-
ben konnte. 

Passiert Ihrem K ind während des U nter-
richts ein Unfall, sei es beim Toben auf dem 
Pausenhof o der im Schul sport, so i st f ür 
alles gesorgt: Sie als Erziehungsberechtigte 
werden zu Hause oder in der Arbeit verstän-
digt und ein zuständiger Schularzt steht zur 
Verfügung. 
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Anlaufschwierigkeiten?

Viele K inder hab en zu B eginn ihrer 
Schullaufbahn Sc hwierigkeiten, s ich in 
der neuen S ituation zurechtzufinden, sich 
der Umgebung anzupassen und das Lern-
pensum zu bewältigen. Lassen Sie sich auf 
solche P roblemsituationen oh ne Äng ste 
ein. Jedes Kind hat beim Lernen und beim 
Zurechtfinden mit den neuen Anforderun-
gen des Schulalltags seinen eigenen Rhyth-
mus. Die mei sten anf änglichen Probleme 
lösen sich im Laufe der Zeit von selbst. Bei 
manchen Kindern geht das vielleicht lang-
sam und kostet viel Kraft, wenn jedoch die 
notwendige Ruh e un d die Ak zeptanz f ür 
Ihr Kind mit all seinen individuellen Schwä-
chen vorhanden ist, dann wird sich Ihr Kind 
langsam, aber sicher in seinen Problembe-
reichen verbessern. Wenn S ie b emerken, 
dass Ihr Kind trotz längerer Anstrengung 
und Bemühung nicht mehr aus seinen Pro-
blemen herausfindet oder gar Schulängste 
entwickelt, sollt en S ie s ich H ilfe s uchen. 
Es gibt ein vielf ältiges Angeb ot an är ztli-
cher, therapeutischer und psychologischer 
Unterstützung, das Sie in solchen Situatio-
nen in Anspruch nehmen können. Scheuen 
Sie sich nicht davor – weit mehr Kinder, als 
Sie denken, sind betroffen.

Lernprobleme – 
kein Grund zur Panik

Ganz na türlich hab en die mei sten K in-
der  – b ezogen a uf die U nterrichtsfächer 
– bestimmte Vorlieben und Abneigungen: 
Das eine Kind löst in Kürze die kniffligsten 

Rechenaufgaben, tut sich aber beim Lesen 
sehr schwer. E in anderes i st sehr mu sika-
lisch und hat aber Angst vor Diktaten. Wie-
der ein anderes K ind schreibt mit F reude 
lange A ufsätze und v erzweifelt ab er b ei 
Geometrieaufgaben. Jedes Kind hat seine 
Schwächen und Stärken, dessen muss man 
sich bewusst sein. Aber bevor die Schwie-
rigkeiten zu groß werden und die Lücken im 
Wissen nicht mehr zu schließen sind, sollten 
Sie eingreifen. Gezieltes Üben und individu-
elle Förderung können dabei schnell eine 
Wirkung zeigen. Achten Sie auch auf Ange-
bote verschiedener N achhilfestudios un d 
Lerninstitute, die Sie sicher in Ihrer Umge-
bung f inden. Handeln S ie jedoch nicht zu 
vorschnell, sondern versuchen Sie den Pro-
blemen zunächst einmal auf den Grund zu 
gehen. Woher stammen die Schwierigkei-
ten beim Kind? G espräche mit dem Kind 
oder der Lehrerin/dem Lehrer können sehr 
hilfreich sein. Vermuten Sie bei Ihrem Kind 
eine L ernschwäche wie zu m Bei spiel d ie 

Ein Blick ins Innenleben
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LRS (Lese-Rechtschreib-Schwäche), sollten 
Sie das Gespräch mit der Schulpsychologin/
dem S chulpsychologen su chen. Er k ann 
die S ituation b eurteilen und ge gebenen-
falls Therapiemaßnahmen vorschlagen. 
Aber a uch mit einer Lern schwäche k ann 
Ihr Kind das Schulleben gut meistern, denn 
die Kinder verfügen über die gleiche Intelli-
genz wie Gleichaltrige und haben nur eine 
andere Art zu lernen.

Hochbegabung

Man sprich t v on H ochbegabung, w enn 
Kinder einen In telligenzquotienten v on 
über 130 hab en. 100 i st der s tatistische 
Durchschnitt. E ltern merken meist sc hon 
in den ersten drei, vier Jahren, dass ihr Kind 
in seiner Entwicklung deutlich weiter ist als 
die Gleichaltrigen. Aber nicht immer wird 
Hochbegabung f rüh erk annt. Dann k ann 
die zwangsläufige Unterforderung in der 
Schule zu L angeweile, Unaufmerksamkeit 
und mit telmäßigen bis schle chten N oten 
führen. Wichtig ist, den adäquaten Förder-
weg für jede einzelne Begabung zu finden. 
Erste Anlaufstellen für Eltern sind in diesem 
Zusammenhang die K lassenlehrerin/der 
Klassenlehrer und die Schulps ychologin/
der Schulps ychologe o der einer der bun -
desweit agierenden Interessenverbände.

Was ist ein Logopäde?

Logopädie ist ein Therapiebereich, der sich 
mit Beeinträchtigungen in der Kommunika-
tionsfähigkeit b eschäftigt. G erade b ei der 
Sprachentwicklung können Probleme auf-
treten. In diesen Fällen ist ein Logopäde der 
richtige Ansprechpartner. Wenden Sie sich  
an ihn, w enn S ie b emerken, dass Ihr K ind 
undeutlich, wenig und ungern sprich t oder 
bestimmte Laute nicht bilden kann. Je früher 
man Sprachstörungen diagnostiziert, umso 
besser sin d die H eilungschancen. M it der 
richtigen Förderung und B ehandlung einer 
Sprachstörung erleich tern S ie Ihrem K ind 
den Schulalltag ungemein und schaffen die 
Grundlage dafür, dass es später e ine ganz 
normale Schullaufbahn durchlaufen kann.

Ergotherapie

Für K inder mi t e rheblichen Entwicklungs-
störungen empfiehlt sich der Besuch bei 
einem Ergotherapeuten. D ort b ekommen 
auch K inder m it b esonderen V erhaltens-
auffälligkeiten, L ernschwierigkeiten o der 
ADS Unte rstützung. D ie Erg otherapie ver-
sucht die Krankheitsbilder mittels Beschäfti-
gungsmaßnahmen zu heilen. In Einzel- oder 
Gruppensitzungen set zt sich das Kind mit 
verschiedenen Techniken, Materialien oder 
Geräten auseinander und v erbessert so die  
geistigen und k örperlichen Fähigkeiten. Im 
Laufe der Therapie sollen Selbstbewusstsein 
und Körpergefühl gefördert werden, um zur 
selbstständigen Handlungsweise zu führen. 
Buchtipp: „Nick und die Ergotherapie“

Die Geschichte von Nick erzählt von seinem 
ersten Besuch b eim Ergotherapeuten und 
nimmt damit den kleinen Patienten die Angst.
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Der freie Nachmittag

Nachdem sich Ihr Kind einige Zeit konzen-
triert an die Hausaufgaben gemacht hat und 
diese dann beendet sind, wird es nicht nur 
froh über seine Leistung sein, sondern auch 
begeistert üb er die A ussicht, jet zt endlich 
seinen Neigungen nachgehen zu können. 

Deshalb sollten Eltern dafür Sorge tragen, 
dass sich vor allem die Grundschüler(innen) 
am Nachmittag nicht zu viel zumuten. Ver-
planen Sie das Kind nicht mit verschiedens-
ten Aktivitäten und Terminen. Hat sich ein 
Kind nicht nach Schule und Hausaufgaben 
einen freien Nachmit tag mit den Nach-
barskindern vor dem Ha us verdient? Jetzt 
kann es sorglos spielen und sich austoben, 

weil es sich keine Gedanken um Pflichten 
und Termine machen muss. Ist nämlich die 
ganze Woche verplant, stellt sich die Frage, 
ob Ihr Kind nicht eventuell überfordert wird 
und s ich no ch genug auf die schuli schen 
Anforderungen konzentrieren kann. Seien 
Sie s ich b ewusst, dass vor allem die er ste 
Klasse einen enormen Wandel für Kind und 
Familie darstellt. Die neuen Aufgaben sind 
zwar gu t zu s chaffen, d och s ollte sich Ihr 
Kind darauf konzentrieren können.

Um s ich a m N achmittag e ntspannen zu 
können, sollten Sie wenig andere Förderbe-
reiche während der ersten Klasse ausbauen, 
dies bedeutet, dass Sie für Ihr Kind höchs-
tens eine zusätzliche regelmäßige Aktivität 
pro Woche einplanen. Da von ausgenom-
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men s ind Abmachungen un ter Freunden 
und Schulkameraden zum gemein samen 
Spiel. Unterstützen Sie das kindliche Spiel, 
es i st s ehr w ichtig, u m a ngestaute W ut, 
Aggressionen, Enttäuschungen oder Druck 
abzubauen. Das Spiel ha t sozusagen eine 
reinigende Wirkung auf den emotionalen 
Zustand Ihres Kindes.

Vermeiden S ie a uch, da ss Ihr K ind gleich 
nach den Hausaufgaben vor dem Fernseher 
oder Computer sitzt. Schließlich kommt es 
ja gerade aus einer „Sitzung“ mit den Schul-
aufgaben und sollte sich statt anspannen-
der Fernsehstunden eher frische Luft und 
Zeit zum Austoben gönnen.

Hier spielt die Musik

Musikerziehung förder t die E ntwicklung 
des K indes viel seitig und nachhaltig. S ie 
kann einen Z uwachs an K reativität, Kon-
zentrationsvermögen, sozialen Fähigkeiten 
und an K oordinationsfähigkeit erbringen. 
Im Vordergrund der Musikerziehung steht 
die Freude des Kindes am Musizieren. Oft-
mals wird bereits für Kinder im Kindergar-
tenalter in Musikschulen eine musikalische 
Früherziehung angeb oten. Z eitgemäße 
pädagogische Konzepte sorgen dafür, dass 
das Kind auf spielerische Art und Weise an 
die Mu sik herangef ührt wird. Nach der 
musikalischen Früherziehung im Vorschul-
alter b esteht d ie M öglichkeit, e in M usik-
instrument zu erlernen. Die Bera tung im 
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Fachhandel hilft, ein passendes Instrument 
zu finden. Die Neigungen und Wünsche des 
Kindes sollten dabei berücksichtigt werden. 
Eine gro ße M otivation e rwächst aus d er 
Möglichkeit, in Ensembles und Orchestern 
gemeinsam mit gleichaltrigen K indern zu 
musizieren. W enn K inder f rühzeitig f ür 
Musik interessiert werden, kann ihnen das 
Musizieren in der Jugend und im späteren 
Leben Bereicherung sein.

Sport – Bewegung ist alles

Die heutige Leb enswelt verleitet gern zu 
Bequemlichkeit: Kurze Strecken fährt man 
mit Bus o der Auto, man n immt lieb er die 
Rolltreppe und man greif t eher zum T ele-
fon al s mal schnell zum Nachb ar rüb er 
zu gehen. A uch f ür Ihr K ind b esteht die  
Gefahr des Be wegungsmangels: In der 
Schule verbringt es einen Großteil des Vor-
mittags im S itzen und a uch in der f reien 
Zeit v erlocken C omputer und F ernseher 
zu b ewegungsarmer B eschäftigung. D es-
halb müssen Sie dafür sorgen, dass Ihr Kind 
seinem natürlichen Bewegungsdrang und 
seinem S pielbedürfnis n achgeht. Den n 
Bewegung und Sport fördern nicht nur die 
körperliche Entwicklung Ihres Kindes, son-
dern auch die geistige Leistungsfähigkeit 
und vor allem da s soziale Verhalten. Viele 
Vereine und Sp ortschulen bieten f ür K in-
der und Jugendliche ein breites Spektrum 
an Sportarten an: Fußball, Handball, Taek-
wondo, Judo, E ishockey, Tanz, Gymnastik 
und vieles mehr. Lassen Sie Ihr Kind etwas 
ausprobieren und f inden S ie heraus, was 
ihm am mei sten Sp aß macht. D enn Sp aß 
ist der größ te Motiva tionsfaktor und die  
Grundlage daf ür, dass  das H obby länger-
fristig ausgeübt wird. 

Kinder und Haustiere

Es gibt wohl kein Kind, das nicht von einem 
eigenen Haustier träumt, sei es ein Hund, 
eine Katze oder ein Kaninchen. Sicherlich 
haben Sie selbst schon einige Diskussionen 
zu diesem Thema mit Ihrem K ind geführt. 
Tatsächlich i st die E ntscheidung f ür o der 
gegen ein Haustier nicht einfach. Während 
Ihr K ind voller B egeisterung f ür die Ide e 
ist, stellen sich bei n äherer Betrachtung 
aus Elternsicht zahlreiche Fragen: Welches 
Haustier i st ge eignet? Wer kümmer t s ich 
um die Pflege des Haustieres? Was machen 
wir mit dem Haustier während der Urlaubs-
zeit? 

Trotz a ll d ieser b erechtigten Fragen ist es  
unbestritten, dass Haustiere einen positi-
ven Einfluss auf K inder haben. K inder ler-
nen, Verantwortung zu übernehmen. Das 
Selbstwertgefühl w ird ge stärkt, I hr K ind 
wird ruhiger und ausgeglichener. Da Kinder 
in dem Haustier in erster Linie einen Freund 
und Spielkameraden sehen, sind sie bereit, 
kleinere Aufgaben zu übernehmen, die bei 
der P flege u nd B etreuung d es H austiers 
anfallen.
Dabei müss en Sie sich all erdings imm er 
bewusst sein, dass bei allen guten Vorsätzen 
ein Großteil der Tierpflege von Ihnen über-

TIPP

Lassen Sie Ihr Kind oft mit dem Fahrrad 
fahren. Die Bewegung an der frischen 
Luft tut gut und schult zusätzlich Gleich-
gewichtssinn und Koordination. Zugleich 
bekommt Ihr Kind zum ersten Mal das Ge-
fühl von Mobilität.
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nommen werden muss. Frühestens ab acht 
Jahren sind Kinder in der Lage, sich selbst-
ständig (aber immer noch unter Anleitung) 
um kleinere Haustiere wie Kaninchen oder 
Meerschweinchen zu kümmern. Für Hund 
oder K atze k ann ein K ind f rühestens mit 
zwölf Jahren sorgen. Die V erantwortung 
für das T ier bleibt let ztendlich immer b ei 
den Eltern.

Der Computer – 
sinnvolle Freizeitgestaltung? 

„Mein K ind lässt s ich gar nich t mehr v om 
Computer weglocken!“ jammert die Mutter, 
die schon b einahe ratlos ist aufgrund des 
überhöhten Medienkonsums ihres Kindes. 
Ein P roblem, da s s icherlich vielen E ltern 
immer hä ufiger b egegnet. D och warum 
verteufeln S ie die T atsache, da ss s ich Ihr 
Kind mit dem wich tigen Medium Compu-
ter auseinandersetzt? Können Sie als Eltern 
nicht sogar einen Nutzen für Ihr Kind daraus 
ziehen?

Inzwischen wurden sehr viele kindgerechte 
Lernspiele e ntwickelt, di e g ezielt s chuli-
sche Inhalte fördern und v ertiefen. Dab ei 
kann Ihr K ind mit Sp aß und vor allem viel 
Motivation das G elernte au f sp ielerische 
Weise wie derholen und an wenden. G anz 
nebenbei wird es in vielen anderen Kom-
petenzen geschult, wie zum B eispiel dem 
Lesen, dem Schreib en und dem profes si-
onellen Umgang mit dem Computer. Sie 
werden merk en, da ss Ihr K ind s ich sehr 
engagiert und begeistert mit solchen Auf-
gaben befasst. 
Auch im Unterricht w urden diese M etho-
den schon erprobt und mehr fach einge -
setzt. Na hezu i n je dem K lassenzimmer 

steht heute ein k lasseneigener Computer, 
an dem die S chüler(innen) s elbstständig 
arbeiten lernen. Dadur ch soll Ihrem K ind 
auf spielerische Art ein k ritischer Umgang 
mit M edien und a uch M edienkompetenz 
vermittelt werden. 

Zu Hause können S ie das fördern, indem 
Sie Ihrem K ind Spiele in überschaubarem 
Umfang zur V erfügung stellen, die S ie als 
pädagogisch sinnvoll erachten. Bei der Aus-
wahl können Ihnen Lehrer oder die Lektüre 
von Fachzeitschriften helfen. Es ist wichtig, 
dass Sie Ihr Kind bei seinen Tätigkeiten am 
Computer b egleiten, ihm die wich tigen 
Schritte erklären und es auch selbstständig 
ausprobieren la ssen. Trotz al ler p ositiven 
Nebeneffekte sollte die Zeit am Computer 
begrenzt werden und f ür genügend Aus-
gleich gesorgt sein. So kann der PC neben 
der Schule al s Lernhilfe , die Sp aß macht, 
optimal genutzt werden.

Hinweis: Nüt zliche Informa tionen s tehen 
Ihnen unter www.tivola.de zur Verfügung.

http://www.tivola.de


„Also lautet ein Beschluss: 

Dass der Mensch was lernen muss. -   

Nicht allein das Abc

Bringt den Menschen in die Höh‘;

Nicht allein in Schreiben, Lesen

Übt sich ein vernünftig Wesen;

Nicht allein in Rechnungssachen

Soll der Mensch sich Mühe machen;

Sondern auch der Weisheit Lehren

Muss man mit Vergnügen hören.“

Wilhelm Busch, „Max und Moritz“, 1865






